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Vormarsch ins Sergische Land .
Lochum , 8. ZNärz . ( DIL . ) Im bergischen Lande sind

«eitere Skecken südlich Wipperfürth und Engels -
k i r ch e n durch Franzosen beseht worden . Die Besahung von Lünen

ist drei Silometer nördlich verlegt worden . In das neubesehte Ge¬
biet fallen die Schachkaulagea der Zedjen Prenhen 1 bis 3.

Wipperfürth , 8. Würz . ( IDXB ) Die gestern hier ein -

gerülkken Truppen flnd in Richtung Engelskirchen ab -

marschiert . Sie haben ihr Gepäck in Wipperfürth zurückgelassen .
Gummersbach war bis Donnerstag abend nicht beseht . In Hörde
sind zur Ablösung der zur Entlassung kommenden Reservisten 20Z

Ersahmannschaften für das dortige Infanterieregiment einzetrosteu .

Die Aktion gegen vortmunü .

Münster , 8. März . ( Eigener Drahkbericht . ) Die am Mittwoch
besetzten Bahnhöfe Weitmar , Langendreer und Laer sind wieder ge -
räumt . Die Beute der Franzosen war gering und unbedeutend .
Am Mittwoch ist auch der Bahnhof Dornap bei Elberfeld ,
am Donnerstag der Bahnhof Dortmund beseht worden .
In Dornap haben die Franzosen in den Betrieb bisher nicht eiage -
griffen .

Am Donnerstag morgen gegen 6 Ahr ist in Dortmund ,
nachdem es von allen Seiten umstellt war . die Innenstadt und das

Rathaus von französischen Truppen aller Waffengattungen beseht
und die Schuhpolizei enlwafsnet worden . Der Bolizel »
vermalter in Dortmund , Reglerungsral Dr . Siclhorn , wurde

verhaftet und abgeführt . Desgleichen wurden einige kommunal -

und Srimmalpolizeibeamle seslgenommen . Di : Ausrechlerhaltung
der Ruhe und Ordnung ist der Sommunalpolizei in neuer Uniform
in Stärke von S00 Mann gestattet worden , weiter wurde an »

Donnerstag in Fredeobaum bei Dortmund und in Hörde eine

Schnpowache enlwafsnet und ausgehoben . Die Beamte « worden

abtransportiert . In E o st r o p sind am 4. März der stellvertretende

Bürgermeister und der Vorsitzende des Beomlen - Orkskarlevs wegen
Plakalanschlags verhaftet worden . Der Rest der noch in Reckling »

Hausen befindlichen Polizeibeamken wurde im Lause des Donners -

tags ausgewiesen . Die . kommunistische Arbeiterzeitung� in Duis -

bürg ist von den Franzosen vom S. bis 12. März verboten worden .

Dortmund . 8. März . ( Eigener Drahtbsricht . ) Der Bahnhof
Dortmund ist von den Franzosen nachmittags wieder fr « ige -

geben worden . Ein Teil der heut « morgen an der Besetzung

beteiligten Truppen ist wieder abgerückt . Das Rathaus ist wieder

geräumt . Der heute vormittag inhaftierte Regierungsrat Dr .

Kielhorn ist Wiederaus freien Fuß gesetzt . Die Schutz -

polizeibeamten sind bei Brackel ins unbesetzte Gebiet abgeschoben

worden . 15 Polizeioffiziere , darunter der Kommandeur , befinden

sich noch in Haft . In Lünen ist die Besetzungszon « um 3 Kilometer

nach Osten verlegt . In das dort neubesetzt « Gebiet fallen die

Schachtanlagen 1 bis 3 der Zeche Preußen .

Dortmund , 8. März . ( MTB . ) Ter Bahnhof Langen -

d r e e r ist im Laufe des gestrigen TageS von den Franzolen

wieder geräumt worden . Vier Lokomotiven . 160 Kohlen »

und Kokswagen und über 5 0 Leerwagen wurden

während deS U- berfalleS als Beute in der Richtung Dalhausen

abgefahren .

Die Genugtuung für öen Essener Skanüal .

Essen . 8. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Nachdem� durch die

Presse bekanntgemacht worden war , daß denjenigen Bürgern , die

von franzästschen Besatzungstruppen beraubt worden sind , Ge -

legenheit gegeben werden sollte , ihre Anliegen der Prüfungs ,
k o m m i s s i o n der französischen Besatzungsbehörde gegenüber

selbst anzubringen , hatten sich am Nachmittag des 3. März im B -

fatzungsamt Essen etwa SO Personen eingefunden . Zum
Teil hatten die geschädigten Bürger Zeugen gleich mitgebracht . E ne

große Anzahl der erschienenen Bürger wurde aufgefordert , bei

späterer Aufforderung wieder zu erscheinen . Die Zuersterschier "n«n
wurden durch Beamte des Besatzungsamtes zur französischen Gen -

darmerie in Bredeney gebracht und haben dort in Gegenwmt
von Dolmetschern des städtischen Besatzungsamtes und eines beut -

schen Rechtsanwalts , der der französischen Sprache mächtta ist und

sich für diese Derhandlun ' gen zur Verfügung gestellt hatte , ihre Aus -

sagen gemacht . Bisher sind 11 Tatbestände auf da » ein - 1

gehendste aufgenommen worden . Französische Gendarmen h�ben

sich über die Aussagen der Bürger in deutscher Sprache Nieder -

schriften angefertigt . In den nächsten Tagen werden weitere be¬

raubte Personen aufgefordert werden , ihre Anzeigen bei der fran -

zösischcn Besatzungsbehörde zu machen .

Protest gegen die Repressalien .

Bochum , 8. März . ( Eca . ) Der Magistrat der Stadt

Bochum hat gegen die Auferlegung der Kontribution von

35 Millionen Mark Protest eingelegt . Diese Kontribu -

tion entspreche nicht dem Völkerrecht , insbesondere nicht der

Haager Konvention . Diese bestimme ausdrücklich , daß über

ganze Ortschaften keine Repressalien verhängt werden dürfen , wenn
die Gesamtbcoöllerung nicht kür die Handlung verantwortlich ge -
»nacht werden kann .

Weiteres vorgehen bei Mannheim .
Mannheim , 8. März . ( Eig . Drahtbericht . ) Am Donnerstag -

mittag setzten ungefähr 106 französische Infanteristen
mit 10 Maschinengewehren in Booten über den Rhein und landeten

auf dem badischen Ufer bei Attrip , gegenüber Speyer . Sie besetzten
den südlich von Mannheim gelegenen Rheinauhofen , der aus
vier Hafenbecken besteht und dessen Privateigentümer die Rheinau -
gesellschast ist . Damit untersteht jetzt auch die letzte der drei großen
Mannheimer Hafenanlagen französischer Willkür . Die Bedeutung
des Rheinauhafens besieht tarln , daß durch ihn die großen In -

dustriewerke , die in dem Vorort Rheinau angesiedelt sind , mit Roh -
stoffen , vor allem Kohlen , versorgt werden . In dem Rheinauhafen
lagerten große Kohlen mengen , die der Beschlagnahme an -

heimfielen . Der Vorort Rheinau selbst ist Station der direkten

Eisenbahn Mannheim — Karlsruhe . Vorläufig ist der Zugverkehr
nicht in Mitleidenschaft gezogen , da sich die Besetzung voraussichtlich
nur auf den Hafen , aber nicht auf den Ort und den in einiger Eni -

fernung liegenden Bahnhof erstrecken dürfte .

Mannheim . 8. März . ( MTB . ) Heute morgen 8 Uhr erschienen
französische Offiziere aus dem Hauptzollamt Mannheim ,
das gestern besetzt worden war , und erklärten dem Vorstand der

Dienststelle , daß alle deutschen Beamten abgesetzt seien
und ihnen der Zutritt zu den Dienststellen untersagt sei. Auf die

Anfrage des Vorstandes der Dienststelle , auf welche Anordnung hin
die Besetzung des Zollamts erfolgt sei , wurde erwidert : „ Auf Befehl
der Interalliierten Rheinlandkommission/ ' Daraufhin erklärte der

Borstand , daß er lediglich den Weisungen seiner Behörde folge und

nur der Gewalt weiche . Das Gebäude wurde sodann mit B e -

schlag belegt .

Drei <Ziozialde >uokrate « ausgetvieseu .
Wiesbaden . 8. März . ( MTB . ) Heute früh sind von den Fran -

zosen die Stadtverordneten Otto Witte und Linde und der

Parteisekretär Paul Kabelitz ausgewiesen worden . ' Alle drei

gehören der Sozialdemokratischen Partei an .
Die Familie des vor drei Wochen aus Düffeldorf ausgewie¬

senen Regierungspräsidenten Grützner hat heute ebenfalls den

Ausweisungsbefehl erhalten und muß das besetzte Gebiet bis zum
Sonnabend dieser Woche verlassen .

Englischer Protest gegen Zrankreich !
London , 8. März . ( WTB . ) » Evening Standard " will

wissen , daß ein auf Rechlsgrüude gestühler britischer
P ro t e st an die französische Regierung gesandt worden sei . Er
soll sich hauptsächlich mit der Besetzung der Gebiete zwischen den

Brückenköpfen durch die Franzosen beschäftigen .

Erweiterung üer üänischen Hilfsaktion .
Die Hilfsaktion unserer dänischen Genossen für die Arbeiter -

linder des Ruhrgebiekes hat eine Ausdehnung erfahren ; anstatt der

ursprünglich in Aussicht genommenen 1000 Kinder sollen setzt
2060 Sinder auf die Dauer von drei Monaten In Dänemark unter¬

gebracht werden .

Zlachdem bereits am 22 . Februar 110 und am 28 . Februar
360 Kinder aus dem Ruhrgebiet nach Dänemark verschickt worden

sind , folgten am 8. März weitere 300 Kinder .
'

Sie wurden bei ihrer
Ankunft In Hamburg verpflegt und haben alsdann die Weiterreise
über Warnemünde angekrelen .

Wie der Soz . Porlamentsdienst zuverlässig erfährt , hat Herr
P o i n c a r e die dänische Regierung wisien lassen , daß Frankreich
die Aufnahme deutscher Kinder in Dänemark gerade nicht als ein

Zeichen von Neutralität betrachten könne .

Was üer Einbruch Frankreich kostet .
S0V Millionen 5? rant im Januar !

Ein französischer Sachverständiger hatte bereits im „ Manchester
Guardian " vom 2. Februar einen sehr scharfen Artikel über die wirt -

schaftliche Sinnlosigkeit des Ruhrabenteuers veröffentlicht , dessen
Abdruck in einer französischen Zeitschrift auf Wunsch der Regierung
Poincare unterblieben war . Run bringt dos führende Organ
der englischen Liberalen in ssiner Nummer vom 6. März einen

zweiten Aufsatz des gleichen vorgenannten Verfassers , in dem die

finanzielle Bilanz der Ruhraktion nur für den ersten Monat

Januar gezogen wird . Es Handell sich um eine sehr ernste wisien -

schaftliche und statistische Arbeit , die mehr als zwei Spalten des auch
lm Format sehr großen englischen Blattes füllt .

Der französische Finanzminister deLasteyrie hatte selbst dem

Parlament die R e g i e r n n g s k o st e n des Unternehmens für
Januar und Februar wie folgt angegeben : Ingenieurmission
5 Millionen Frank , Unterhalt der Truppen 50 Millionen Frank und

Organisation der Eisenbahnen Kl) Millionen Frank . Für Januar

allein rechnet der Berfasser rund 55 Millionen Frank als die

direkte Ausgabe des französischen Staates . Aber ,

fügt er hinzu , der Fivanzminister hat nicht die ganze Wahrheit ge -

sagt , indem er von den indirekten Ausgaben , nämlich von den

Verlusten an Sachlieferungen und von den Verlusten
d«r Industrie nicht sprach .

die Regierungskrise in Sachsen .
Von Richard Lipinski .

Die Landesversammlung vom letzten Sonntag hat eine
Lösung der sächsischen Regierungskrise nicht gebracht und des «

halb wenig Verständnis bei den Genossen außerhalb Sachsens
gefunden . Es erscheint deshalb angebracht , eine Darstellung
der politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse in Sachsen zu
geben .

Nirgends in Deutschland dürften die K l a s s e n g e g e n -
s ä tz e in den letzten Jahrzehnten so scharf aufeinandergeprallt
sein wie hier . Hierzu kommt , daß die Erbitterung der Arbeiter »

klasse gegen die brutale Unterdrückung im alten Staat heute
noch unverändert besteht . Es ist also kein Wunder , wenn nach
der Revolution die gesetzgebende Körperschaft in Sachsen
immer eine Mehrheit der Arbeiterklasse hatte .
Leider ging diese Mehrheit durch die Auseinandersetzungen
zwischen den sozialistischen Parteien von 57 Sozialisten und
39 bürgerlichen Abgeordneten auf 49 zu 47 bei der Landtags «
mahl 1920 zurück . Durch die Spaltung der Unabhängigen
Partei auf dem Parteitag in Halle zerfiel die schwache sozia -
listische Mehrheit aber in drei Gruppen : 27 Sozialdemokraten ,
13 Unabhängige und 9 Alt - und Ncukommunisten . Ein Zu -
sammenarbeiten wurde durch die Kommunisten erschwert . Der

von ihnen im Jahre 1921 geführte Märzputsch , ihre Ableh¬
nung des Polizeietats m zweiter Lesung im Jahre 1922 zu -
samnrcn mit den bürgerlichen Parteien steigerte den Kampfes -
willen der bürgerlichen Fraktionen , die schwache sozialistisch «
kommunistische Mehrheit zu zerschlagen . Als es den beiden

sozialistischen Fraktionen gelang , die Kommunisten davon zu
überzeugen , daß der Etat und wichtige Gesetzesvorlagen noch
verabschiedet werden müßten , fanden die bürgerlichen Parteien
für die Auflösung des Landtages zunächst keine Mehrheit .
Deshalb folgte das Volksbegehren für die Auflösung des Land -

tages , ohne die Mehrheit der Wähler zu erlangen . Der Land -

tag und die Regierung hätten vier Jahre bestehen können ,
wenn nicht der Rathenaumord den Kommunisten An "
laß gab , jetzt mit den bürgerlichen Parteien den Landtag
aufzulösen .

Die Landtagswshlen im November 19 2 2

standen im Zeichen der Einigungsbestrebungen der Sozial -
demokraten und ergaben eine kleine Verschiebung der Mehr -
beit nach links ( 59 Sozialdemokraten und Kommunisten gegen
46 bürgerliche Abgeordnete ) . Die Kommunisten gewannen
ein Mandat , so dast sie nunmehr geschäftsordnungsmäßig als

selbständige Fraktion auftreten und selbständige Anträge stellen
konnten . Das wurde zum Verhängnis für die Regierung . Die

Parteien verteilen sich setzt so : 49 Sozialdemokraten , 19 Kom -

munisten , 19 Deutschnationale , 19 Volksparteiler und 8 De -

mokraten . Eine sozialistische Regierung konnte nur mit Unter -

. stützung der Kommunisten gebildet werden , denn der Minister -
> Präsident , der die Minister ernennt , muß von der Mehrheit
sdes Landtages , also bei Anwesenheit aller Abgeordneten , von

49 Abgeordneten gewählt werden . Deshalb trat die Partei
sofort nach der Neuwahl an die Kommunisten heran , um sie
für die Teilnahme anderRegierungzu gewinnen .
Die kommunistische Bedingung , einen Betriebsräte -

k o n g r e ß einzuberufen , der zur Regierungsbildung Stellung
nehmen , ein Regierungsprogramm aufstellen und einen Kon -

trollausschuß zur Ueberwachung der Regierung bestellen sollte
usw . , wurde schon damals auf einer Landeskonferenz der

Sozialdemokratie als im Widerspruch mit der Reichs - und

Landesverfassung stehend abgelehnt . Damit war der Versuch
einer Regierungsbildung mit den 5tommunistsn gescheitert und

der KPD . blieb völlig freie Hand . Vei der Wahl des Minister -
Präsidenten stimmte sie für Buck . Die sozialistische Regierung
konnte in der bisherigen Zusammensetzung bestehen bleiben .

Dadurch wären die Kommunisten isoliert und sie trachteten

deshalb , aus dieser Stellung herauszukommen . Die Ruhr -
besetzung und eine angebliche Zustimmung des Ministerpräsi -
denten Buck zur Wirth - Rote vom 13 . November 1922 gab
ihnen den Vorwand , gegen die durch ihre Unterstützung ge -
bildete Regierung Sturm zu laufen . Als die Landtagsmehr -
heit die Beantwortung einer von der KVD . gestellten Anfrage
auf den 8. Februar verschob , nahm die KPD . eine Wulle - Ver -

sammlung in Leipzig zum Anlaß , gegen mich deshalb ein

Mißtrauensvotum ztt stellen , weil ich die Versammlung
auf ihr Verlangen nicht verboten hatte . Die bürgerlichen Par -
teien bemitzten diese Gelegenheit , um die sozialdemokratische
Fraktion zu isolieren und stimmten für das Mißtrauens -

votum , um ihren Plan auf Bildung einer großen Koalition

durchzuführen . Das Mißtranensootum wurde mit 56 gegen
38 Stimmen angenommen . Die Regierung trat zurück .

Der Sieg der kommuniltifch - bürgerlichen Mehrheit löste

aber bei den ' Siegern kein » Freude aus . So leicht es war .

die Regierung zu stürzen , so schwer ist ihr Aufbau . Das zu -

rückgetretene Ministerium führt , mit Ausnahme meiner Per -

son , die vollen Regierungsgeschäfte bis zur Bildung einer

neuen Regierung weiter : es ist also kein bloßes Ge -

s ch ä f t s m i n i st e r i u m. Die Wahl eines neuen Minister -
Präsidenten und damit die Bildung einer neuen Regierung ist

ohne Mitwirkung der Sozialdemokraten unmöglich . Da aber

dw lolmnumstisch - bürgerliche Mehrheit die Regierung gestürzt



Halles so mußten V. t SojioJbemofraicn dieser Mehrheit die
Neubildun « ; der Regierung überlassen . Sie gelang nicht , ja es
wurde nicht einmal der Äersuch hierzu gemacht . Denn die

KPD . kann mit den bürgerlichen Parteien wegen der Wahl
eines Ministerpräsidenten nicht oerhandeln , will sie nicht den

letzten Kredit bei der Arbeiterklasse verlieren , und die bürger -
lichen Parteien allein sind an Zahl zu gering . Ja selbst wenn

durch Zusallsmehrheit eine bürgerliche Regierung zustande
körne , würde sie beim ersten Auftreten durch die kommunistisch -
sozialistische Mehrheit erledigt werden . Eine sozialdemokra -
tische Mindcrheiisreglerung ist aber ohne Unterstützung ande¬

rer Parteien unmöglich . Da die KPD . auf ihren unerfüllbaren
Forderungen beharrte , blieb eigentlich nur ein Zusammen -
gehen mit bürgerlichen Parteien übrig , um eine Regie -
rung zu bilden . Doch auch dieser Gedanka ist so leicht nicht
durchzuführen . Die Sozialdemokratie kann nur dann Verstand -
ins für einen solchen Schritt bei den Mitgliedern finden , wenn

absolut kein anderer Ausweg verbleibt und die
Partei einem unabwendbaren Zwange nicht ausweichen kann .

In der Arbeiterschaft wird das Ergebnis der Landtags -
wähl als Bestätigung der bisher in Sachsen sozialistisch be -
triebenen Regierungsoolitik angesehen , die durch die kommu -

nistisch - sozialistische Wählermehrheit getragen wird ; sie geht
von der Voraussetzung aus , daß der Wille der Wähler fei ,
dojj eine sozialistisch « Regierung und deren Polstik weiter in

Sachsen erhalten bleibt . Eine Koalition mit Bürgerlichen geht
ihr wider den Strich . Dissen Widerwillen hat das Verhalten
der bürgerlichen Parteien noch bestärkt . Die Deutsche Volks -

parte : und die Demokraten , die im Reich durch Bildung der

Arbeitsgemeinschaft den Eintritt Unabhängiger in die Reichs -
regierung verhinderten und die schließlich die Sozialdemo -
traten aus der Reichsregiemng drängten , verlangen in Sachsen
die große Koalition . Die „ Leipziger Neuesten Nachrichten " er -
klärten in eüirm Artikel , die Sozialdcntokraten müßten zur
großen Koalition gezwungen werden . In derselben Zeit ,
wo im Reiche die Einheitsfront wegen der Ruhrbesetzung er -

strebt wird , zertrümmerten die bürgerlichen Parteien in Sachsen
die Regierung . Gegen die Deutsche Volkspartei besteht also in
der Arbeiterschaft Sachsens ein « unüberwindliä ) e Abneigung .

Es bliebe ein Zusammengehen der Sozialdemokraten m i t
den Demokraten . Beide Parteien verfügen nur über
48 Mandate , also über keine Mehrheit . Eine Regierung aus

diesen beiden Parteien wäre auf die Duldung der Deutschen
Volkspartei , also ans eine verschleierte große Koalition ange -
wiesen . Die sächsischen Demokraten stehen aber der Deutschen
Voltspartei sehr nahe . Selbst wenn eine sazialistisch - demokra -
tische Regierung erneut ' zustande käme , wäre sie mir von

kurzer Dauer , denn in allen sozialpolitischen und sozialistischen
Fragen müßten die 5lammunisten mit den Sozialdemokraten
zusammengehen ; es würde der Landtag oft andere Beschlüsse
fassen , als sie den Regierungsdemokraten genehm wären .

Bei dieser Sachlage ist es verständlich , wenn die Ableh -
nung des Zusammengehens auch nur mit den Demokraten
mit Dreiviertelmehrheit beschlossen wurde . Der Ausweg , durch
eine Neuwahl eine neue Situation zu schaffen , ist ebenfalls ab -

gelehnt werden . Was nun ?
Der Landesausschuß der Gewerkschaften hat einstimmig

die Berufung eines Betriebsrätekougresses abge¬
lehnt . und die Landesverfammlung hat es abgelehnt , den

Landesausschuß der Gewerkschaften nochmals zu ersuchen ,
seinen Beschluß umzustoßen , offenbar weil die Mehrheit einem

Konslitt mit den Gewerkschaften aus dem Wege gehen will .
Damit ist auch der von den Kommunisten erstrebte Weg ab -

geschnitten und eine neue Situation geschaffen . Nur die Hoff »
nung , daß die KPD . neuen Verhandlungen zugänglich ist. er¬
klärt die Beschlüsse der Landesversammlung . Nach ihrer eige -
neu Forderung kommt fetzt ein Eintritt der Kommunisten in
die Regierung nicht mehr in Betracht , sie haben jetzt die Wahl ,
entweder eine sozialistische Minderlieitsregienmg weiter zu
unterstützen oder mit den bürgerlichen Parteien den Landtag
aufzulösen und Neuwahlen herbeizuführen . Das eine wie das
andere bedeutet aber nur eine Atempause , keine Losung .

» Spinnerei " München .
Bon Paul ( Biitmann .

Unter „ Spinnen " versteht der Münchener eine Gehirptätigkeit ,
hie der andere Deutsche mit dem herzlosen Wart „ Verrülktsein "
abtut . „ Er spinnt hall " bezeichnet ein Anderssein , das , obwohl dein
Wahn ivrwandt , doch den : Zuschauer Freude macht . In einer
Stadt , die au » originellen Trunknen , sei es des Diers , sei es der
Kunst , besteht , ist Andersgeaptetheit ein lobenswerdcs Merkmal . Nur
nicht lorrekt sein , norddeutsch ( ein , immer einen Stich ins Napren -
tum , ins alkoholisch Gesteigerte , in die Verantwortungslosigkeiten
zeigen , dos ist die Gaudi des Mnncheners .

Nu » ist Georg Fuchs mit seiner Spinnerei erledigt . Iour -
nalist , ehemaliger Berichlerstaiter des „ Berliner ' Tageblatts " .
Pastorsahn aus Dreieichenhain , einem Spuknest bei Darmstadt , von
Ausselien ein Feldwebel mit dem Blick eines Trunkenen , von Gemüt
«in irrlichieliercnder Phantast , langte er nach den politischen Lor -
beeren , da die dichterischen nicht erreichbar waren . Ein Genosse
Mühstims , nur oon der entgegengesetzt «: : Seite , büßt « er den Wahn
seiner vom Kaffeehaus vergifteten Gcneranon , daß Genialität gleich¬
bedeutend mit innerer Ungeordnetheit sei . Er stand immer auf der
Seite des Absurden . Als es Mode wurde , mit kleinen Anfangs -
buchstaben zu dichten , gründete er die „ Kunstchronik " , wo die Epi -
vvnen des Epigonen Georg « ihre belanglosen Schmerzen in unoer -

stündliche Reime gössen . Er gründete dl « Reliesbiihne und schrieb
über diesen ijnmbug ein dickleibiges Werk . Er kokettierte mit dem

Freisinu , solange die Monarchie währte , und hielt die Monarchie
in der Republik für das äußerste an Vornehmheit . Professor wurde

dieser Proleslant , weil er in die Bearbeitung eines Dramas von
Calderon ein halbes Dutzend Heilige mehr als im Original hinein -
flocht . Diese impolcnlen Federhelden , die mit der Feder immer
daneben trafen , glaubten nach dem Kriege mit dem Säbel besser
zielen zu können , wie der famose Scheidt , der Gründer der

Aesthetenzeitschrift Avalun , ein unbedeutender ehemaliger Apotheker
und späterer Kriegsmintster von Mühsams Gnaden . Söhn « einer

ziellosen Bourgeoisie , verdorben vom Gymnasium , vom Altohol und
der seelenlosen Literatenkunst , fuschten sie auch in die Politik , die

ihrem Bedürfnis nach bequemem Ruhm feist « Nahrung bot .
Der Alpcnföhn , der oftmals über die Stadt München braust .

trieb über den Himmel dieser Stadt ein Narrengewand von un -

wahrscheinlicher Buntheit . Bunt und abenteuerlustig ist der Cha -
rakter eines Teils der Einwohner . Hier baute der geniale Narr

Ludwig seine phantastischen WolkenschlLsser , hier gab es ein « Revo -
lution wegen einer Tänzerin und wegen eines Bieraufschlages von
einem Pfennig , hier verehrt « man einen Prinzen wegen seiner stadt -
bekannten Ehebrüche , hier eroberte das Literatencafe die Regierung ,
hier wird ein geschlagener Feldherr , der Verderber seines Volkes ,
zum Nationalheiiigen , hier erhebt sich ein Prooinzllterat zum
KLnigsnwcher !

Es ist nötig , daß in dieser gefahrumdrohten Zeit den

„ Spimtertea " ein Ende gemacht wird ,

Die Franzosen gegen Koalitionsfreiheit .
Vom Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbund wird uns

mitgeteilt ;
Die Maßnahmen der Besatzungsbehörden

am Rhein und Ruhr wenden sich immer stärker gegen die als

Hauptträger des passiven Widerstandes erkannten G e w e r k -

s ch a f t e n. Der neueste Zugriff gilt dem K o a l i t i o n s -

recht . Eine Anordnung der Besatzungsbehörde in Bochum
verlangt von allen Gewerkschaften und Verbänden Einreichung
der Mitgliederlisten , Angabe der Vorstandsmitglieder , Nach-
Weisung oon Bereinszielen , Bekanntgabe der Satzungen , An -

Meldung der Versammlungen und ähnliches mehr . In selbst -
verständlicher Einmütigkeit haben alle Gewerkschafts -
g l i e d e r u n g e n im besetzten Gebiet gemeinsam und öffent -
l ich erklärt , daß sie, da sie nur deutsches Recht und

deutsche Gesetze als für sie maßgeblich anerkennen , die

Anordnung der Besatzungsbehörde als ungesetzlich ansehen
und ihre Befolgung ablehnen . Die Spitzenoerbände der beut -

scheu Arbeitnehmerschaft , die am gestrigen Tage in gemein -
samer Beratung zu der Angelegenheit Stellung genommen
haben , fordern auch ihrerseits alle Beteiligten auf , sich
keiner ungesetzlichen Anordnung zu fügen und im Willen zur
Erhaltung der Koalitionsfreiheit nicht zu er -
lahmen . _

Ruhrfpenüe aus der Tschechoslowakei .
Der Vorstand der deutschen Sozialdemokratischen Partei

in der Tschechoslowakei hat unserem Parteivorstand 5000
Kronen zur Unterstützung der Ruhrbevölkernng überwiesen .
Den gleichen Betrag übersandten die sozialistischen Abgeord -
neten und Senatoren aus Prag . Dies sind zusammen nach
dem gegenwärtigen Kurs ungefähr sieben Millionen Mark .

Umlagegetreiöe teurer als freies Getreide .
Die Rcichsregierung hat den Umlagegetreidepreis für das

fünfte Sechstel der Umlagemenge bekanntlich auf 600 000 M.
je Tonne festgesetzt . Die Herren Agrarier sind mit dieser Preis -
festsetzung natürlich nicht zufrieden . Es überrascht daher auch
nicht , wenn der Brondenburgische Landbund in einer Ent -
schließung seines Vorstandes jagt , die letzte Preisfestsetzung
bringe „ eine schwere Enttäuschung , weil sie weit hinter
den Produktionskosten zurückbleibt " . Wie wenig begründet
diese „ Beschwerde " der Landwirtschaft ist. zeigt die Tatsache ,
daß am gleichen Tage , an dem die Entschließung der märkischen
Landwirte veröffentlicht wurde , an der Berliner Produkten -
börse , also imfreienHandel . dcrZentnerRoggen
mit 28200 bis 30000 M. bezahlt wurde , während der
Umlagepreis für die gleiche Qualität und das gleiche Gewicht
30 000 M. beträgt . Es sollte uns nicht wundern , wenn die
Herren Agrarier jetzt mit größter Beschleunigung nicht nur
das abzuliefernde Getreide , sondern auch noch die zu Speku -
lationszwecken zurückgehaltenen Bestände der Reichsgeireide -
stelle . großmütig " anbieten . Daß sie nun eine Ermäßigung
des Ilmlagepreises beantragen werden , ist ihnen nicht zuzu -
trauen .

Deutschlands Kohlenverforgung .
Im Hauptausschuß des Reichstages berichtete der Reichs -

kohlentommissar am Donnerstag über die Kohlenlage . Er
führte aus , daß die Kohlenversorgung im allgemeinen gut sei und
daß die Widerstandskraft Deutschlands an der Kohle nicht scheitern
werde . Sowohl die Eisenbahnen , Gasanstalten , Elektrizitätswerke ,
als auch die prioaten Verbraucher in Industrie und Hausbrand ver -
fügen noch über reichliche Bestände . Dazu sei ein « gesteigerte Be -
lieferung aus den nichtbesetzten Kohlenrevieren gekommen , in denen
die Bergarbeiter zumeist Ueberschichten versvhren . Die Kohlen
au » Polnisch - Oberschlesien und der Tschechoslowakei seien bisher in
den üblichen Mengen geliefert worden . Knapper als m kohlen
stände es um den Kots , aber auch hier sei es möglich , durch Ein -
fuhr und durch Sparmaßnahme : : im Innern vor allen Dingen die

Der Männergesangverein „ Dypvgraphia " ( Mitglied des DASA . )
gab , zum zweilenmal vor ausverkauftem Hause , in de ? Hochschnte
für Musik ein Konzert , an dem sich solisiisch Paula Weinbaum
mit Liedern von Wolf und Kowalski beteiligte und Wittenberg
eine Reihe von Violinsoli beisteuerte sowie sich tfls Klavierbegleiter
eines Chorwerkes betätigte . Die prachtvolle Stimm « der hochmiisita -
tischen Altistin hat an Weichheit und Ausdrucksfähigteit im Piano
l «br gewonnen . Wittenberg , süßer Geigenton und seine VirttwsitSt
stehen auf alter Höhe . Die Leistungen des Männerchors sind aller -
ersten Ranges . Der langsährige Ehormeistcr W « i n b a u m . gleich
gut als Dirigent wie als Klavier begkitcr , hat dieses Menschen inaterlal
timmlich , musikalisch und künstlerisch in hervorragender Weise ge »
chutt . Nur eine kleine Einwendung : Nebensilben sollten nicht so
tark betont werden wie Hauptsilbcn ; und die Vokale sollten bester

und reiner geformt werden : es heißt nicht „sie schlummern friedlich
aale und nur der Schiefer wacht " , sondern : „alle " und „Schiffer " !
Dieser sehr schwere Schubert - Ehor wurde auch sonst klonglich nicht
so befriedigend vorgetragen wie alle übrigen Stücke . Am besten
wirkten die Volkslieder , recht langwellig jedoch ein großer schwerer
Hegar - Chor ; höchst virtuos der Baumannsche Etfelwind . Wenn man
sich an das Singen in der unnatürlichen Fistelstimme ( das im Wesen
des Münnerchvrs liegt , weil die ersten Tenöre ihren Part nur
so durchführen können ) gewöhnt Hai , so muß man dieser Ausbildung
hier die höchste Anerkennung zollen . Dagegen waren die tiefen
„ schwarzen " Baßstimmen eine wahre Freude . Im ganzen ein Kon -
zert , das allen künstlerischen Anforderungen genügt , die man sonst
cm die berühmten Männerchöre bürgerlicher Art stellt . Dr . A. G.

Der verfilmte Friedensvertrag . Der Friedensvertrag von Per »
sailles wurde zum Welldrama und Deulig nahm ihn zum Film -
Vorwurf und ließ ihn von Universitütsprosessor Ludwig Bernhard
bearbeiten . Dem gelang es , die vielen Zahlen , mit denen er not -
gedrungen operieren mußt « , durch bewegliche Trickkarten usw . ,
wenigstens im Film schmackhaft zu machen . In anschaulicher Weis «
wird der in seiner Auswirkung für die Weltwirtschaft nieder -
schmetternde Inhalt des Fricdensdiktals dargestellt . Man wird be -
kanntgemacht mit Deutschlands Gebiets - und Bevölkerungsverlustcn ,
mit den Aderlässen , die an Landwirtschaft und Industrie vorgenom -
men wurden , der teilweisen katastrophalen Zertrümmerung unserer
Verkchrsunternehmen . Auch wurde man bildlich Zeuge der Deutsch -
land aufgezwungenen Abrüstung , die so sinnlos gehondhabt wurde .
daß Mowre , Wunder der Feinmechanik , nicht �der Industrie zugc .
führt werden durften , sondern zerschlagen wurden . Dos ist einpö »
rend und oufrcizcnd für ein darbendes , arbeiten wollendes Volk .
Diese Abschnitte des Films waren schon bekannt , weil Deulig sie
bereits In den Wochenschauen laufen ließ .

Ueber den uns und der Welt Verderben bringenden Friedens -
vertrag von Versailles sind wir alle einig , über die Geräuschentsal -
tung beim Ansehen des Films kann man aber wohl geteilter Ansicht
sein . In den Kammerlichtspielen am Potsdamer Platz war feine
Vorführung für einen Teil des Publikums aus jeden Fall sehr an -
strengend . Es wurde getrampelt , gellatscht , gepfiffen und Zuschauer
wurden rausgeworfen , die beim Absingen des Deutschlandliedes nicht
ausstanden usw . Alle Anerkennung für ein freudiges Sichbetennen
zu Deutschland in seiner Not , aber muß das unbedingt mit Radau
verbunden sein ? Ohne die Gabe der Weissagung zu besitzen , kann
man Deulig mit dem verfilmten Friedensvertrag ein gutes Geschäft
voraussagen . «. d.

Hochöfen und Gießereibetriebe in Gang zu halten . Durch Zuhllfe .
nähme der schlesischen Reviere und geeigneter Klein kokssorten könne

auch der dringende Bedarf an Schmiedetvhle gedeckt werden .

Gegensätze im Lornite des Forces .
Pariser Blätter berichten über heftige Meinungsver -

fchiedcnheiten innerhalb des Cornite des Forges , d. h. der

Zentralorganisation der französischen Schwerindustrie . Danach
würden die Industriellen des Nordens und des Ostens unter

Führung des lothringischen Stahlmagnaten de Wendel mit allen

Kräften „ bremsen " und aus die Regierung im Sinne einer Ver -

ständigung einwirken , während «ine andere Gruppe unter

Führung Schneiders , des Besitzers der großen Werke in
Le Creuzot , L« Havre , St . Nazaire usw. , für die Verschärfung des

Ruhrkonflikts «intrete .
Das liege daran , daß insbesondere die lothringischen Hütten

infolge des Ausbleibens der Kokszufuhr aus dem Ruhrgebiet

Schwierigkeiten gegenüberständen , die sich von Tag zu Tag ver -

schlimmerten , während die sonstigen Werke nicht in demselben Maße

auf die Ruhrkohle angewiesen sind . Die Creuzot - Gruppe befinde
sich nun infolgedessen in einem zunehmenden Konkurrenz -
vorteil gegenüber der Wendel - Gruppe , den sie auch durch die

Fortdauer und die Zuspitzung des deutsch - stanzösischen Konfliktes
immer mehr auszunutzen versuche .

Tatsächlich nehmen die Schwierigkeiten de� Hochösen im Osten

Frankreichs immer mehr zu . Dos geht aus dem Bericht eines vom

Pariser „ Oeuvre " am 6. März nach Nancy entsandten Sonder -

berichterstatters deutlich hervor . Bereits am 15. Februar hatte das

Bulletin der „ Industriellen Rundschau des Ostens " die Lage sehr

düster geschildert , jedoch die Hoffnung ausgesprochen , daß „die Ruhr¬
aktion Ihre «Früchte rech t bald " einbringen werde . Aus den Cr -

klärungen , die der Sonderberichterstatter des „ Oeiwre " am Sitz der

verschiedenen Industrieverbändc in Nancy erhielt , geht jedoch her -

vor , daß diese Hoffnung sich im Lauf « der letzten Woche in keiner

Weise erfüllt hat . Die gefragten Persönlichkeiten kamen mit der

Sprache nur schwer heraus , doch geht aus ihren Erklärungen her -

vor , daß die Industriellen die allergrößten Schwierigkeiten über -

winden müssen , um nur die wenigen noch nicht völlig ausgeblasenen

Hochöfen in beschränkter Tätigkeit aufrechtzuerhalten .

Borläufig soll allerdings — immer nach den Mitteilungen der

französischen Blätter — die scharfmacherische Richtung Schneider

die Oberhand innerhalb des Hütlenverbandes besitzen , dessen Gene «

mlsekretär Robert Pinot , einst Intimus von Wendel , zu dessen

Gegnern übergegangen sei .
Der Verfasser führt sodann im einzelnen die Kohlen , und

Kots mengen an , die Frankreich von Deutschland auf Repara »

tionskonto vor der Besetzung erhielt und n a ch der Besetzung nicht

mehr erhielt . Er berechnet den Geldwert dieses Verlustes mit

IZg Millionen Frank .
An sonstigen Sachleistungen für den Wiederaufbau g«.

mäß dem Gillet - Nuppel - Abkommen , die seit dem Beginn der Ruhr -
uktion aufhörten , hat Frankreich im Januar etwa 40 Millionen Fr .

eingebüßt . Am schlimmsten hat sich aber der löprozentige Sturz

der französischen Valuta fühlbar gemacht , der einen Der .

lust in der französischen Handelsbilanz von 321 Millionen Fr . aus -

macht . Darüber hinaus ist übrigens der französische Außen¬

handel im Januar gegenüber Dezember sehr wesentlich zurück -

gegangen .
Aus allen diesen Gründen und Tatsachen kommt der französische

Sachverständige zu dem Schluß , daß die Verluste Frankreichs an

direkten Ausgaben und an sonstigen volkswirtschaftlichen Verlusten
weit über eine halbe Milliarde Papierstank allein für den ersten
Monat des Abenteuers betragen .

Unter diesen Umständen können wir es allerdings begreifen ,

daß die Regierung Potneare die Veröffentlichimg dieser Angaben
in Frankreich als unerwünscht bezeichnet hat !

Da , kschechlsche Ausnahmegesetz ist nach Hinausschleisung einiger
obstruierender Kommunistcn , die sich der Ausschließung nicht fügten ,
durch die Parlameulswache nach einer scharfen Protesterklärung
der deutschen Sozialdemokraten und nach weiterer Besprechung , in

Abwesenheit aller Oppositionsparteien , angenommen worden .

Dr . Zullu » Oevin las im Vortragsraum des Rowohlt -
Verlages aus eigenen Werten . Leider unter manchem Ver -

sprechen . Dennoch wirkte «in Kapitel aus dem Roman „ ©irnfon " ,
dank der starken Bildkroft der Wort « , sehr eindrucksvoll . Ebenso ist
die Erzählung „ Dos kaiserliche Opfer " Zeugnis tiefsten
Verfenkens und innigster Hingebe an fremde Gefühlswelten . Und
das Nachsinnen de » Sohnes des Himmels , der zwischen den irdischen
und überirdischen Dingen die Zusammenhänge sucht , gibt dem gern
in den Tiefen suchenden Schriftsteller Gelegenheiten , wertvolle eigen -
artig « Gedmiken nuszusprechen und auszuspinnen . Daß er aber mit

semer lebenswahren Gestaltung oon Menschen aus fernen Welten

Anklang findet , bewies der Beifall stiner zahlreich erschienenen Ge -
meinde . e. b.

Thealermonopol Rotttr . Die Leiter des Z e n t r a l t h e a t e r g
stehen mit den Brüdern Rotter in Unterlmndlnng wegen Eingliede -
nmg ihrer Bühne in den Rotter - Kvnzern . Wem : dann im nächsten
Jahr auch nach das Theater des Westens und das L e s s i n g-
Theater diesem Konzern zufallen , so werden die „Rotter - Werke "
nicht weniger als sechs Berliner Bühnen ihr eigen nennen !

Die Krise am Schiller - Theater dauert an und wird
möglicherweise ihre Lösung in einer Uebernahm « des Hauses durch
die Staatstheater finden .

Die gräßlcn Wälder der Erde . Die planlose und unverantwort -
liche Weise , mit der besonders in stüheren Zeiten die wertvollsten
Wälder in Europa ohne jede Rücksicht ans die Forderungen einer

geordneten Forstwirtschast abgehoizt worden sind , ist nicht nur für
die Verschlechterung der klimatischen VerhälMisse vieler Länder ver -
antwortlich zu machen , sondern sie trägt auch die Schuld daran , daß
es in Europa kaum noch ein Land gibt , das eigentliche Riesenwälder
ausweisen kann . Unter diesem Raickbau der Forstwirtschaft hatten
auch in besonderem Grade di « Wälder Nordamerikas zu leiden , wo
man Jahre hindurch meilenweit in unvernünftiger Weise die Bäume
niederjchlug , ohne genügend für den Nachwuchs zu sorgen . Immer -
hin befinden sich dort noch Wälder von außerordentlichem Umfang .
So besitzt beispielsweise Kanada «in « Waldsläche In einer Länge
von 2780 Kilometern und einer Breite von 1000 Kilometern , die sich
über die Staaten Quebec und Ontario hnzieht und sich bis zur Halb -
instl Labrador erstreckt . Im schwarzen Erdteil ist es Zentral -
afrika , das zwischen dem Kongo und den Quellen des Nil sowie
des Zambefi gewaltige Wälder besitzt . Die ausgedehntesten Wälder
liegen indessen in Asien . ' Dort findet sich in N a r d s i b i r i e n
zwischen den Flüssen Ob und Lena ein riesiges Waldgebiet , das eine
Länge von �800 Kilometern und eine Breite von 2700 Kilometern
aufweist . Man hat es hier mit dem ausgesprochen größten Urwald
der Erde zu tun , den zum großen Teil noch nr « eines Menschen
Fuß betreten hat und der noch fast völlig der Durchforschung harrt .

MuieumSsübriingeu . Sonning . den 11. , voim . Sst . Uhr , finden
wlssenschastliche Führungen durch Diretlorialbeamte im Neuen Muicum
( Aegypten von LOOV d t « 1600 v. C b r. j , im Kaiser -
Frtedrich - Museum ( Kunst des 1>. Hlabrhundert « > und
im Museum für Bötkerkunde ( DaS WirtschastSleben
südamerikanischer Völker ) slatt . Eintrittskarten zu 1 M. und
Programme zu 2 M. sind vor Beginn der Führungen am Eingang der
genannten Museen erhülllich .

Moderne Eello - Sonaten , daninter die Erstaufführungen von
KlndemUH . ttodaly und Goolien «, ipielen G e I a Trau ( Eello ) , Felix
P e t y r e I ( Klavier ! unter Mitwirkung von Jvvr K « r « au ( Bioline ) ,
am 13. , » Uhr , im Sechste injaal .



Der verstbworerfumpf in München .
München , 8. Mörz . ( Eigener Drahibericht . ) In führenden

Srrism der bayerischen Linksparteien bezeichnete man die Der -

Hafkelen 5 u ch s und Machhaus als die Agenken des frau -
zöfifchen Gesandten in Wien , Alize . Das Ziel des Um -

sturzes war die Abgrenzung Bayerns vom Rhein und die Bildung
einer Donaukon föderation unter französischem
prokektorak .

lieber die fünfzehn Verhaftungen wegen des Versuches eines

Hochverrates fehlen noch immer nähere amtliche Angaben . Unser
Parlclorgan , die Mundjencr . Post " , richtet an das Vorstandsmitglied
der Vereinigten Vaterländischen verbände . M i n i st e r Roth , die

Arage . ob er nicht Auskunft geben könne , welchen Gruppen oder

Geheimorganisationen die Verhafteten angehören und deutet an , dafz
der soeben erfolgte Rücktritt des Herrn v. Kahr vom Vor -

fitz der Vaterländischen verbände in einem Handfesken Zu -
sammenhang mit den Verhaftungen steht .

In unterrichteten Kreisen weist man anläßlich der Verhaftungen
auf eine Rede des Rürnberger Großindustriellen Dr . Tafel , des

Vorsitzenden des Bayerischen Ordnungsblockes . vom Z. Rovember
1321 hin . Diese Rede wird als augenblicklich höchst aktuell bezeichnet ,
da sie die geheimsten Absichten eines Teiles der bayerischen Rechts -
radikalen enthüllt . Dr . Tafel bekannte sich damals zu folgenden
Anschauungen : „ Die Berliner Regierung erweist sich als unfähig , der
vielen Röte in Deutschland Herr zu werden . Der Reichswagen rollt

unaufhaltsam dem Abgrund zu und muh früher oder später zer -
schellen . Darum ist es klüger , das gefährliche Fahrzeug zu verlassen ,
solange es noch Zeit ist . Bayern muh sich von Berlin un -

abhängig machen ; Bayern ist kein selbständiges wirtschafts -
geblek , folglich muh es sich an eine Großmacht anschließen ; diese
Großmacht kann nur Frankreich sein ! "

Das energische Zugreifen der bayerischen Staatsregierung gegen -
über solchen offenkundigen landesverrälerischen Bestrebungen ist zu
begrühen . Es ist ein Schritt zur Reinigung der politischen Alma -

sphäre . Allerdings läßt die bayerische Staaksregierung gegenüber
anderen rechtsradikalen Bestrcbungeu , vor allem der Rational -

f o z i a l i ft e n . die in ihrer Wirkung ebensalls als landes -

verräterisch zu bezeichnen find , vorläufig noch jede Initiative

vermissen . Die neuerdings verössentlichle Rede Adolf Hitlers
mühte eigentlich auch die bayerischen Instanzen zum scharfen Zu -
greifen veranlassen , da Hitler mit einem geradezu unglaublichen
Zynismus die gemeinsame Abwehrsront im Ruhrgebiet und den

passiven Widerstand verhöhnte und gegen die Ruhrhilse hetzte . Die

Münchener „ Post " kommt heute zu dem zusammenfassenden Urteil ,
daß auch ein bezahlter französischer Agent in keinem Falle anders

handeln tonnte , als es hiller in den letzten Wochen getan hat .
In den Kreisen der Suhersten Rechten in Bayern scheint man

ollmählich von den landesverrüter ' . schen Reizungen der Pittinger ,
Tafel und Konsorten abrücken zu wollen . So ist erst vor kurzem der

Sesamtvorskand des Bundes Bayern und Reich ,
an der Spitze Dr . Pitlivger , gestürzt und durch reichs kr euere
Elemente erseht worden .

Gelüftrafe für Reichsfahnenschänöiing .
Leipzig , 8. März . ( WTB . ) Der suddeutscheSenatdes Staats¬

gerichtshofes zum Schutze der Republik trat heute unter dem Dar -

sitz des Senatspräsidenten Dr . Schmidt zu einer ersten Sitzung zu »
sammen . Verhandelt wurde zunächst gegen die Heidelberger
Studenten Bocherer und Gruhl , die im Juni 1322 bei einem Korps -
ausflug in den Schwarzwald in Donaueschingen von einer zum
Empfange des Erzbifchofs errichteten Ehrenpforte eine schwarz -
rotgolden « Reichsfahne herabgerissen und dann im

Wirtshause verbrannt hatten . Sie wurden wegen geirein »
schaftlicher Sachbeschädigung zu je 130000 Mark Geldstrafe
bzw . einem Jahr Gefängnis verurteilt . Ferner verurteilte der
Senat den Kaufmann Ehrenpfort und den Bäcker Stadler

zu je fünf Wochen Gefängnis , die durch die Unter -

suchungshoft verbüßt sind , weil sie in Füssen in Bayern ein von
dem Archivar L a u n verfaßtes Schmähgedicht auf den Reichsprä -
sidenten hatten anschlagen helfen . Laun selbst entzog sich der Der -

antwortung durch Flucht nach Tirol .

Im Beschlußversahren verhandelte sodann der Senat über eine

Reihe von Beschwerden gegen Zeitungsoerbote .

Delaifches Streikrecht .
Brüssel , 8. März . ( Agenee Beloe . ) Eine in den letzten

Tagen angestellte Untersuchung hatte zu der Annahme geführt , daß
die jüngsten Streiks in dem belgischen Kohlenbergbau und der

belgischen Metallindustrie von in Belgien ansässigen K o m m u -

nisten organisiert worden seien . Die Staatsanwaltschaft in

Brüssel brachte In Erfahrung , daß es sich um ein regelrechtes kam -

plott gegen die Sicherheit des Staates handelte . Auf
Grund der von ihr erlasteaen vorführungsbefehle wurden gestern
abend in Brüsiel , Antwerpen , Lüttich , Eharleroi und Gent zahlreiche
Verhaftungen vorgenommen . Ungefähr 40 Personen aus der

Führerschaft der kommunistischen Partei wurde » festgesetzt . Zahl -
te \ ö) e Broschüren und ein ausgedehnter Briefwechsel worden be -

schlognahmt . Die verhasteten fallen unter Artikel 233 de » Straf -

gesehbuchcs über Vergehen gegen die Staatssicherheit .

Roch der „ Agence Delae " sollen die verhafteten Kommunisien

hanpisäckzllch aus Deutschland und Ruhland Gelder bezogen

haben . /
_

fisquiths küble Antwort an Llopü George .
London , 8. März . ( WTB . ) Asquith erwiderte gestern in

Cambridge auf Lloyd Georges Vorschlag , uir rzüglich Schritt « zu
tun , um die liberale Einheit herzuste - wn. Seiner Ansicht

nach sei die liberal « Wiedervereinigung unvermeidlich . Sein

größter politischer Wunsch sei , mitzuhelfen , die liberale Partei in

ihre alte und rechtmäßig « Stellung wieder «inzusetzen . Asquith

fragte , ob Lloyd George den Gedanken einer Zentrums -

partei ausgegeben habe . Für ihn ( Asquith ) sei kein Platz

in einer solchen Partei , er lehne einen Feldzug einer vereinigten
liberalen Partei gegen die Arbeiter als „ gemeinsamen Feind " ab

und fragte , ob wirklich ein neues Programm notwendig sei . Die

große Zahl der Liberalen st ' mm« in auswärtigen Fragen , in der

Frage des Frechandels und der chauptlinien der Agrar - Induftrie
und industriellen Politik überein . Di « liberale Einheit werde

kommen , und zwar bald , die Tür steh « offen . Die drei Not -

wendigkeiten der Liberalen seien :

1. zähes Festhalten an alten Grundsätzen ,

2. freiwillige Einigkeit und

z. organisierte Propaganda .
Der Lloyd George nahestehend « „ Daily Ehronictt " nennt

Asquiths Rede eine glatte Ablehnung des Dermittlungsvor -

schlag « Lloyd Georges . Das Asquith - Blatt „ Westminster Gazette "
schreibt , Asquith faste das gesamte Gerede über die Wiedervereini -

gung der liberalen Partei in der Frag « zusammen , ob unter denen ,

die sich im Unterhans Liberal « nennen , ein « Einigkeit des Ge -

donkens und des Ziele in der Richtung fein werde , die der Libera -

lismus in der Vergangenheit verfolgt lzobe . Wenn nicht .
könne es keinen Tauschhandel geben und wenn der gemein -

jam « Zweck bestehe , so sei lein Handel notwendig .

Gelöentwertung und Steuerzahlung «
Herr Stresemann hat in seiner letzten Rede von der

Sozialdemokratie verlangt , sie solle den K l a s s e n k am p f
abschwören . Worauf zu erwidern ist , dag damit der Klassen -
kämpf noch nicht aus der Welt geschafft wäre , denn er ist kein
von böswilligen Politikern gewollter Zustand , sondern eine in
der Struktur unserer Gesellschaft begründete Tatsache . Richtig
ist nur , dag seine Formen und Stärkegrads wechseln . In '
welcher Weise , das hängt nicht nur von den Besitzlosen , son -
dern auch von den Besitzenden , nicht nur von der Sozialdemo¬
kratie , sondern auch von den bürgerlichen Parteien ab .

Wenn die bürgerlichen Parteien beweisen wollen , daß sie
einsichtig genug sind , um eine vcrmeidbare Verschärfung der

Gegensätze unter den gegebenen Umständen wirklich zu ver -

meiden , dann bietet sich ihnen bei der Berawng des Gesetz -
entwurfs über die Berücksichtigung der Geldent -

wertung in den Steuergesetzen die beste Gelegen -
hest dazu . Sie müssen dann darauf verzichten , in diesem Ge -

setzentwurf , wie sie es bisher gewollt , Bestimmungen hinein -
zubringen , die auf eine unzulässige Schonung des Besitzes zum
Schaden der Allgemeinheit und der Besitzlosen hinauslaufen .
Andernfalls wird die Sozialdemokratische Partei aus ihrer
ganzen fachlichen Einstellung zu den Steuerproblemen heraus
gezwungen fein , in der oppositionellen Haltung zu dem Ent -

wurf in der Gestalt , wie er ihn bisher erhalten hat , zu ver -

harren und sie in allerdeutlichster Form zum
Ausdruck zu bringen .

So richtig es ist , daß eine dauerhafte Lösung des

Problems erst möglich ist , wenn unsere Währung wie -
d e r st a b i l sein wird , so wenig ist es angängig , daß die Be -

sitzenden unter den Steuerzahlern aus dem gegenwärtigen Zu »
stand der Unsicherheit Vorteil ziehen . Außen - und inner -

politische Gründe sollten die bürgerlichen Parteien dazu be -

stimmen , eine Hastung aufzugeben , der die Sozialdemokratie
ihren entschiedensten Widerstand entgegenzusetzen gezwungen
ist . Dieselben Gründe bestimmen aber auch die Sozialdemo -
kratische Reichstagsfraktion in ihrem Entschluß , bei ihrem
Widerspruch zu verharren und ihn noch zu verschärfen , wenn

es bei den Aussihußbeschlüsien verbleiben soll . Es wird gut
sein , wenn man sich über diesen Stand der Dinge auf keiner

Seite einer Täuschung hingibt .

Der Reichstag beriet am Donnerstag in zweiter Lesung
den Gesetzentwurf über die Berücksichtigung der Geldent -
wertung in den Steuergesetzen . Di « Vorlag « bringt für
14 Steuerizesctze Aenderungen . Der Berichterstatter Abg . Kcinaih
( Dem. ) erklärt , daß weder durch die Regierungsvorlage noch durch
die Beschlüsse des Ausschusses die Aufgabe , die Steuerleistungcn
auf eine wertbeständige Rechnung - einhest zu stellen , befriedi .
gend gelöst worden sei . Die Vorlage könne nur einen R o t b e -

y e l f schaffen , indem sie die Fälligkeitsfristen der Steuern vor .
verlegt uno durch hohe Verzugszinsen eine schnellere Ein -

Zahlung erreichen will . In einer Entschließung ersucht der Aus -
schuß die Regierung , die Einkommensteuer auf eine neue , gerechtere
Grundlage zu stellen .

Abg . Bernstein ( Soz . ) :

Es handelt sich nicht un » die Lösung eines Problems , sondern
um den Bersuch , sich im Augenblick aus den Schwierigkeiten heraus .
zuhelfen . Daß bei dem großen Sturz der Mark die viel früher
beschlossenen Steuergesetze nicht mehr aufrechtzuerhalten waren , ist
klar . Wir haben daher schon seit langer Zeil auf die Anpassung
der Sleuertarife an die Geldentwertung gedrängt , leider ohne daß
die Regierung diesem Vorschlag zustimmte . Bei einer gerechteren
steuerlichen Erfassung des Besitzers würde die Mark den jetzigen
Tiefstand kaum erreicht haben . Zu ihm wäre es auch dann nicht
gekommen , wenn das Reich , wie wir das immer verlangt haben ,
rschtszeftig mit der Stützungsaktion eingegriffen hätte . Milliarden
wären so dem Reiche und der Bevölkerung erspart geblieben . Das
vorliegende Gesetz trägt den Charakter der Unsicherheit und ist zu¬
dem nur eine Halbheit . Die Beschlüsse des Ausschusses
bringen gegenüber der Regierungsvorlage für uns unonnehm -
bare Verschlechterungen . Vor allen Dingen müssen wir
uns dagegen wenden , daß die Wertpapiere oder ausländischen Zah -
lungsmittel noch einem Durchschnitts kurs bovechnet wer -

den sollen . Wir verlangen ihre Einschätzung nach dem Kurswert
am B i l a n z t o g e Diese Wertpapiere und Zahlungsmistel
dürfen auch keineswegs als Gegenstände des Bettiebsoermögens
gelten . Ebenso scharf wenden wir uns gegen dt « hohe Berech -
nung der Abnutzung - und gegen jede steuerliche Begünstigung
der Landwirtschaft , die die größten Vorteile van der Geld -
entwertung gehabt hat . Im Ausschuß klagten zwar Vertreter der
Landwirtschaft in so beweglichen Tönen über ihre Rot , daß ich
nicht umhin konnte , am Schluß der Sitzung

eine Kollekte für die notleidende Landwirtschaft

anzuregen . Es besteht aber die Tatsache , daß die Besteuerung der
Grundstücks in einem starken Mißverhältnis steht zu den eiorm
gestiegenen Bodenpreisen Die vom Ausschuß festgesetzten Sätze für
Abschreibungen müßten auf ein Zehntel herabgemindert werden .
Ferner beantragen wir , daß die geschuldeten Steuerbeträge
in der gleichen Weise erhöht werden , wie sich seit ihrem Fälligkeils -
tage der Goldaufschlag erhöht hat . Mit der Suspendierung
der Kapitalrentensteuer sind wir einverstanden , falls von den Divi ' -
denden 10 Proz . an anderer Stelle erhoben werden . Wir bean -
tragen weiter

Wiederherstellung des Depotzwanges , weitere Aushebung des
Bankgeheimnisses und Ossenleguog der SIeu erlisten .

Es ist uns unverständlich , daß gerade die Banken und Sparkassen
die Wiederherstellung des Bankgeheimnisses und die Aushebung des
Depolzwanges betreiben ; sie Kaden doch unter diesen Maßnahmen
nicht gelitten . Zu der Entschließung des Ausschusses , die die Be -
steuerung des Einkommens insbesondere von Lohn , und Gehalts -
empfängern auf eine neue gerechte , der Lage des deutschen Geld -
Wesens entsprechende und die Erhebung der Steuer vereinfachende
Grundlage stellen will , schlagen wir insoweit eine Aenderung vor ,
als wir dos deutsche Steuersystem auf eine neue gerechte , der Loge
des deutschen Geldwesens entsprechende und nach dem Vorbild der
L o h n st e u e r die Erhebung vereinfachende Grundlage gestellt wissen
wollen . Dadurch würde dos rechtzeitig « Aufkommen der Steuern
gesichert und das Reich gegen Kursverluste bei der Steuerzahlung
geschützt werden . Im Auslände , selbst in deutschenfreundlichen Krei -
sen , glaubt man , daß Deutschland noch lange nicht alles tut , um sein «
Finanzen zu ordnen . Wir müssen daher die Bewertunasvorschriften ,
die Tarife und die Bestimmungen über die Steuereinziehung «o scharf
gestalten , wie das nur immer möglich ist . ( Lebh . Beifall b. d. Soz . )

Eine sozialdemokratische Entschließung ersucht die Regierung ,
den Termin für die Abgabe der S! « u « rerklärung für die Einkommen -
steuer , Bermögenssteuer und Zwongsanicihe nicht über den
IS . April hinaus auszudehnen

Abg . Dr . helsferich ( Dnaü . ) : Dadurch , daß die Sozialdemo -
kratie ihre alten Anträge wieder emgebracht hat , tut sie der Sache
keinen Gefallen . Die Veranlagung wird dadurch nur noch weiter
hinausgeschoben . Werden wir in dieser Woche mit dem Entwurf
nicht fertig , so ist vielleicht nicht einmal der 30 . April als End -
termin für die Abgabe der Steuererklärungen innezuhalten . —
Abg . Dr . Moldenhauer ( D. Vp. ) : Die große llngerechttgkeü , die in
der Benachteiligung des Lohn , und Gehaltsempfängers gegenüber
den sonstigen Steuerpflichtigen liegt , muß beseitigt werden . Die
Offenlegung der Steuerlisten lehnen wir ab . — Abg . Herold ( Z. ) :
Die zu hohe Besteuerung der Landwirtschast könnte nachteilig auf
die Produktion wirken Wir sind für die Wiederherstellung
des Bankgeheimnisses und die Aushebung des Depotzwanges , aber
für die A u s t u n f t s p f l i ch t der Banken . Wir beantragen , die
1922 erworbenen Grundstück « mit dem Anschaffungspreis zu be -
werten . — Abg . Merck ( B. Bp. ) lehnt die sozialdemokratischen Au -
träge ab , stimmt aber der Auskunftspflicht der Banken und den Aus -
schußbeschlüssen zu .

Staatssekretär Zapf : Das Gesetz ist ein Notbehelf , da eine
vollkommene Lösung des Problems stabiler Steuern im Augenblick
gar nicht möglich ist . Diese Lösung ist nur möglich , wenn die Mark
stabilisiert ist . Es ist falsch, daß , wie gestern der Abg . Ledebour be -
hauptete , die Arbeitgeber die Lohnsteuern monatelang zurück -
halten . Die Abführung muß jeden Monat pünktlich erfolgen ,
jeder Verzögerung wird mtt Entschiedenheit entgegengetreten .

Abg . Koeuen ( Komm. ) : Die Anpassung an die Geldentwertung
wird durch diese Borlage zugunsten der Besitzenden durchzeführt .
Die Steuerdrückcbergerei wird zum Prinzip der demokratischen
Republik erhoben . Di « Aktion zur Stabilisierung der Mark wird
durch dieses Gesetz nicht erleichtert .

ß l der Borlo - w wird nach dem Ausschußantrag angenommen ,"
� ffleldenttvCTtung bei dem Ein -
Zurch ein besonderes Gesetz erfolgen soll .

Weiterberatung ! Gesetz über die Wohnungs¬
bauabgabe . — Schluß 147 Uhr .

Wirtfekmft
Notenumlauf und Kreditaufblähung .

Während die Entwertung der Mark im Ausland durch die
Stabilisierung des Dollarkurfes einigermaßen zum Stillstand ge -
konimen ist , beeilt sich die Notenpresse in fieberhafter Tätigkeit , den
infolge der Preissteigerungen mächtig angewachsenen Bedarf an
Zahlungsmitteln zu decken . Der Banknotenumlauf der Reichsbank
schwillt ungeheuerlich an . Das ist um so bedenklicher , als früher
oder später die Zunahme des Banknotenumlaufs mit dem Bestreben ,
die Mark zu stabilisieren , in Widerspruch geraten muß . Es
kommt hinzu , daß nicht nur durch den wachsenden Notenumlauf
künstlich Kaufkraft geschaffen wird , der keine entsprechende Zunahme
der Produktion und der verfügbaren Güter gegenübersteht , sondern
daß neuerdings auch die Kredite in viel höherem Maße begehrt
werden , so daß inan buclsstäblich , ähnlich wie man von einer „ Geld -
aufblähur . g " spricht , auch von einer Kreditausblähung reden
kann . War es früher das Reich , das in der Hauptsache den Kredit
der Reichsbank in Anspruch nahm , so überwogen in zwei Wochen
des Februar die Kreditforderungen der Privatkreise , während in
der letzten Woche , über die ein Ausweis vorliegt , sich wieder ein

starker Bedarf des Reiches an Krediten geltend macht «, bereits die

Kreditforderungen der privaten , Industrie - und Handelstreis «, welche
in wachsendem Maße der Reichsbonk Wechsel zum Diskont ein -

reichen . Folgende Ueberficht zeigt die Entwicklung der wichtigsten
zur Beurteilung der Geldbewegung entscheidenden Konten der

Reichsbant :
Diskontiert «

Seit dem 30. Juni 1922 sind außer dem hier ausgewiesenen
Goldbestand nur 50 Millionen Mark in Gold bei der Bank in Eng -
land hinterlegt . ,

Der Notenumlauf ist beretts auf 3,5 Billio . ' . en Papiermark an¬
geschwollen . In einer Beziehung ist der Vergleich des Roten -
Umlaufes mit dem Goldbestand irreführend . Roch heute wird
nämlich in dem Reichsbankausweis das Gold zu dem ofsiziellen
Geldpreis eingesetzt , der in Wirklichkeit längst überholt ist . Die
1005 Millionen Mark Gold , die zum größten Teil in den Tresors
der Reichsbank ruhen , zu einem kleineren bei der Bank von England
für Devisenoperationen hinterlegt , aber noch nicht durch Kredite
belastet worden sind , stellen in Wirklichkeit einen Wert von rund
5 Billionen Papiermark dar , so daß gegenwärtig noch jede der 314
Billionen Papiermark , die am 28. Februar in Umlauf waren , mit
Gold überdeckt ist . - Der Zeitpunkt , wo jedoch ohne Golddeckung
Roten gedruckt werden , rückt indessen immer näher , nachdem die
Reichsbank schon im Febniar wöchentlich 400 bis 500 Milliarden
an Papiermark herausgebracht hat und keine ausreichenden Anstalten
trifft , den Krsditbedars zurückzudämmen . Notwendig wäre dazu
eine Erhöhung des Reichsbankdietonts , der jetzt
12 Proz . beträgt , und ferner ein stärkerer Druck auf dos Reichs -
finanzmini st erium , um dieses zu zwingen , in erhöhtem
Maße die Ausgaben de « Reiches durch Steigerung der Ein -
nahmen auszugleichen . _

Das Goldzollaufgekd beträgt vom 14. bis einschließlich 20 . März
1323 525 900 , bisher 593 900 vom Hundert .

vevifenkurfe .

1 holländiicber Gulden . . .
1 argentinii ' cde Papier - Peso
1 belgischer Frank

. . . . . .

1 norwegische Krone . . . .
1 dänische Krone

. . . . . . .

1 schwedische Krone

. . . . .

1 finnische Morl
1 japanischer Den

. . . . . .

1 italienisch « Lire

. . . . . .

1 Pfund Sterling

. . . . . .

1 Dollar

. . . . . . . . . . .

1 sranzösischer Frank . . . .
1 brasilianischer Milreis . .
l Schweizer Frank

. . . . . .

1 spanische Peseta

. . . . .

100 österr . Kranen fabgest . j .
1 tschechische Krone

. . . . .

1 ungarische Krone

. . . . .

1 bulgarisch « Lewa

. . . . .

1 jugoslawischer Dinar . . .

8. März

Käufer -
( «tib . )
Kur »

7630 . 87
7182 . -
1082 . 41
8601 . 22
8690 . 75
5137 . 12

537 . 65
9276 . 75

028 . 67
91271 . 26
19351 . 50

1182 . 08
9244 37
8615 . 93
8014 . 94

26 . 89
878 . 55

6. 35
112 . 06
196 . 50

Verkäufer
(»tief . )

Kur »

7669 . 18
7218 . -
1037 . 59
8518 . 78
8700 . 25
6163 . 88

640 . 35
9328 . 26

933 . 88
91728 . 76
13448 . 50

1187 . 97
2265 . 63
3634 . 07
8030 . 06

27 . 03
03145

6,37
112 . 64
197 . 50

7. Mär ,

Käufer

Kur »

Verkäufer
<vrief - >

Kur »

8179 60
7690 . 72
1087 . 27
3780 . 62
8960 07
6616 . 17

676 . 80
9876 . 26

982 » 3
97766 . -
20623 . 31

1246 . 87
2319 18
3887 . 88
3204 . 46

28 . 27
011 . 46

6. 70
117 . 95
209 . 47

8220 . 50
7729 . 28
1092 . 73
3799 . 48
8979 . 93
5648 . 88

678 . 20
9024 . 76

087 . 47
08246 . —
20726 . 69

1268,18
2380 . 82
3867 . 13
3220 . 64

33 . 43
« 14 . 54

6. 74
118 . 0?
210 . 5 «

1 Polenmarl kostete etwa 4. 6 Psg .



GeWerVlchafisbswegung
Die Negierung läßt sich Zeit .

wachfeude Erregung der Veamicnfchaft .
Lom ADB . wird uns geschrieben :
Die geplante Besprechung des Reichsfinanzministers niit de »

Vertretern der Bcamtengewerkschaften hat noch immer nicht stottge -
fanden . Inzwischen Hot Ministerialdirektor v. Echlieben vom Reichs -
finanzminister den Auftrag erhalten , einen Verhandlungstermin fest -
zusetzen . Ueber die Absichten der Regierung herrscht noch immer

Unklarheit . Jedenfalls ist bis zur Stunde noch kein Versuch ge -
macht worden , die Pressemeldungen , die davon sprachen , daß die

Märzbezüge nicht erhöht werden sollen , zu widerlegen . Die Erre -
� gung unter der Dcamtenschaft hat in den letzten Togen dauernd

zugenommen . Die gewerkschaftlichen Organisationen werden
mit Anfragen über die Aussichten der Teuerungsaktioä bestürmt .
Es erscheint ausgeschlossen , daß der bisher bekannt gewordene
ablehnende Standpunkt von der Regierung aufrechterhalten werden
kann .

Schieösfpruch in öer Meiallinüusteie .
Räch neunstündigen Verhandlungen ist gestern abend im Reichs -

arbcitsministerium ein Schiedsspruch bezüglich der Löhne in der
Berliner Metallindustrie gefällt worden . Die Unternehmer blie -
den hartnäckig auf ihrem ablehnenden Standpunkt bestehen . Der
Schiedsspruch sieht eine allgemeine Erhöhung der Löhne von
IS Proz . für die Zeit vom 4. bis 31. März vor . Sollte im Laufe
des Monats eine neue Teuerungswelle einsetzen , dann finden wieder
Verhandlungen statt . Die Metallarbeiter werden heute in zwei
großen Versammlungen zu dem Schiedsspruch Stellung nehmen .

Lohnerhöhung in der Zigarrenhcrstellung .
Am 1. März wurde in Heidelberg folgende Vereinbarung für

den Monat März abaeichlosien :
Die bestehenden Teuerungszulagen werden erhöbt , für

Akkordarbeiter bzw . Arbeiterinnen und Havanna Virginia
anstatt der bisherigen ( 5000 Proz . auf 8150 Proz . ; für Zeit »
l o h n a r S e i t e r anstatt der bisherigen 5700 Proz . auf ' 7500
Proz . ; für aerad « und halbschräge Stumpen , Virginia - und Kiel -
zigarren anstatt der bisherigen 5500 Prozent ans 7400 Proz .
Die vereinbarten ? öbne gelten für den ganzen Monat März .

Zu bemerken ist . daß die vereinbarte Teuerungszulage auf den
Endfebruarlöhnen für die Akkordarbeiter 85 Proz . und für die Zeit -
lobnarbeitcr 81 Proz . anSmaibt . Trotz der großen Arbeitslosigkeit
und Kurzarbeit erwartet die Organisation , daß in allen Betrieben ,
wo noch gearbeitet wird , die neuen Lobnvereinbarunqen strikte
durchgeführt werden . Damit fall aber noch nicht alle Pflicht erfüllt
sein . Es haben die Tabakarbeiter und Arbeiterinnen noch eine
Köherc Pflicht zu erfüllen , und diese ist . sich r e st l o S zu or -
aanisieren ! Vor allen Dingen sind es viele verheiratete
Tabakarbeiterinnen , die den Äcg zur Organisation nicht finden
können . Hier ift es Pflicht der organisierten Arbeiter , wenn sie
ihre Kranen in den Tabakbetrieben arbeiten lasten , dafür zu sorgen ,
daß sich ihr « Frauen organisieren . In dieser Hinsicht wird gegen
die oraaninerten Tabakarbeiier und Arbeiterinnen sehr viel ge -
sündigt .

EiuigAnqSdcrsuche in der Fleischwarcnindnstrie .
Den am Mittwoch versammelten Ausgesperrten in der Fleisch -

worenindiistria wurde «in Verglcichsvorschlag des R' eichsarbeüs -
Ministeriums unterbreitet . Vor der Versammlung erneut aufge¬
nommene Versiändigungsversuche zettigten kein weiteres Eni -
gegenkommen der Arbeitgeber . In geheimer Abstimmung wurde
daraus der Vorschlag des Reichsarbeitsministeriums mit 700 gegen
10 Stimmen abgelehnt . Der Kampf geht also weiter .

Geändert hat sich das Dild auf dem Schlachthofe . Während
die Viehkommissionäre die Aussperrung gar nicht mitmachten , hatten
die Engrosschlachter am Sonnabend ihre Gesellen ausgesperrt und
den Viehmarkt sabotiert .

Bei dem besonders starken Auftrieb dürfte dies am Mittwoch
kaum gelungen sein , da sehr viele Enqros - und Ladenschlächter sich
vom Viehhof nicht abhalten ließen . Vollzog die Aussperrung ans
dem Schlachthof « sich schon unwr ganz komischen Gesichtspunkten
lden Gesellen wurde meist gesagt : „ Laßt nur Werkzeug und Klei -
dung hier , ihr arbeitet morgen oder übermorgen weiter ! " ) , so schlief
sie am Mittwrch stillschweigend wieder ein . Vis auf einig « wenige
Betriebe wurde daher wieder gearbeitet . Den Beweis haben die
Engrosschlächter erbracht , daß nur einige Scharfmacher etwas Ver -
wirrung anrichten wollten , der großen Mäste der Arbeitgeber war
es mit dem Aussperrungsbeschluß inchi ernst .

Wenn dergestalt auch der Kampf weitergeht , so haben doch die
Arbeitnehmer erneut dem Willen Ausdruck gegeben , daß sie zu
weiteren Verl ) andlungen im Interesse der Bevölkerung bereit
sind . Und zwar wurde mit der oben bezeichneten Einstimmigkeit
den Arbeitgebern folgende Verhandlungskmsis unterbreitet :

Ueber den Abschluß eines Manteltarifes und Lohnobkommen
für die zweit « Hälfte Februar sowie für die erste Hälft « März hat
als Grundlag « zu gelten : 1. Vertragskontrahenten der Arbeitnehmer
können nur freie Gewerkschaften einschließlich der Angestellten sein :
Z. die Christliche Gewerkschaft kommt bei den Verhandümgen nicht
in Frag « , da dieselbe Streikbrnch verübt Hot : 3. die alten Tarifoer -
träge müssen bis zum Abschluß des Manteltarifoertrages bestehen
bleiben : 4. über die Wiederaufnahm « der Arbeit muß zuvor weit -
möglichst Klarheit geschaffen werden ; 5. die Betriebsräte und Ver -
trauensleuke werden zuerst eingestellt und haben bei der Einstellung
der Arbeitnehmer mitzuwirken ; 6. über Streitfälle hat ein Schieds -
gericht zunächst zu entscheiden . Das Schiedsgericht soll aus zwei

Arbeitgebern , zwei Arbeitnehmern und einem Unparteiischen ge -
bildet werden . Nötigenfalls soll für jede Tarifgruppe «in solches
Schiedsgericht eingesetzt werden . 7. Der gesetzliche Rechtsweg darf
nicht unterbunden werden . Gehen die Arbeitgeber auch auf diesen
weit entgegenkommenden Vorschlag nicht ein , so zeigen sie immer
mehr , daß es ihnen nicht um die Sache , sondern um die Macht
geht . Die Verantwortung für die verschärfte Durchführung des
Kampfes haben sie allein zu tragen .

Beabsichtigte Massenentlassungen im Einzelhandel .
In einer am 7. März im LebrervereinShanS stattgefundenen

Versammlung der Mitglieder de ? Zentralverbandes der Angestellten
im Berliner Einzelbandel referierte Bu blitz über das Thema :
„ Das Gestienst der Massenentlassung " . Unter lebhafter Zustimmung
der Angestellten wies er darauf bin . daß die Arbeitgeber Jahre
hindurch ungeheure Gewinne eingesteckt hätten unv bei den ersten
Anzeichen einer rücklänngen Konjunktur die Angestellten auf die
Straße setzen wollen . Er qab die Versicherung ab . daß der Zen «
tralverband der Angestellten gegen derartige unsoziale Maßnahmen
mir allen zu Gebote siebenden Mitteln ankämpfen würde . Vor -
auSsetzung sei jedoch , daß die Angestellten sich geichlosien oraoni »
sierten . Er ermahnte die Angestellten , zusammenzuhalten und hinter
ihren Betriebsräten zu stehen , denn nur dann würde eS gelingen ,
den aufgezwungenen Kampf abzuwehren .

In der Diskussion zeigte sich die große Erregung der Ver «
sammelten über die in verschiedenen Betrieben bereit ? angekündigten
Entlastungen . Im Sinne der Ausführungen des Referenten wurden
zwei Entschließungen angenommen . Darin heißt es u. a. :

„ Die Mittel für eine großzügige Unterstützung der Opfer
der kapitalistischen Wirtschaftsordnung sind aufzubringen durch
eine scharfe steuerliche Erfassung der Besitzenden . Darüber hinaus
haben Regierung und Parlament die Verpflichtung , stir Arbeits -
gclegenheit durch Rotstandsarbeiten zu sorgen . "

Gleichzeitig wurde der Zeiitralderband der Angestellten beaus¬
tragt , sofort mit den Arbeitgebern wegen einer generellen Voraus -
zahlung auf das Märzgehalt in Verbindung zu treten .

Kommunistische „ Siege " .
Bei der am Sonntag , den 4. März , stattgefundenen Wahl der

unbesoldeten Ortsvorstandsmitglieder der graphischen Hilfsarbeiter
wurden sämtliche Kandidaten der Richtung Am st er -
dam gewählt . Bei der Wahl der unbesoldeten Zentralvorstands -
Mitglieder wurden fünf Vertreter der Richtung Amsterdam und ein
Vertreter der Richtung Moskau gewählt .

Die „ Note Fahne " , die sonst jeden „ Sieg " s tempo meldet ,
schweigt sich zu dieser Angelegenheit aus . Nach ihrem vorherigen
Geschrei hatten die Kommunisten im Verband der graphischen Hilfs -
arbeiter alles im Sack . Wir wollen aber noch an einige niider «
„ Siege " in größeren Berliner Verwaltungsstellen erinnern . Es
kommen nnS da in den Sinn die Wahlen zu den Ortsverwaltunaen
der Buchbinder , Buchdrucker . Gemeinde - und StaatSarbeiter , Sattler
und Tapezierer und die so furchtbar bercmnte Burg der Fabrik -
arbeiter . Wenn die „ Erkolge " der Kommnniiien so weiter aehen ,
kann un ? um die Zukunft nicht bange sein . Auf die „ Eroberung
der Gewerkschaften " im Reich einzugehen kehlt nnS leider der
Raum , aber die Dinge lieaen dort tafl gleich . Wir wollen nur
noch bemerken , daß Verwaltungsstellen , die seit Jabr und
T a g in Händen der KPD . sind , alljährlich als neu . erobert " ge -
meldet werden .

An den Pranger !
Vom Deutschen Metallarbeiterverband wird uns geschrieben :
Menschenunwürdige Zustände und Hungerlöhn « für Arbeite¬

rinnen sind der Finna Edmund Stiller , Rasierklingenfabrik ,
Berlin , Adlerstr . 5, zu verzeichnen . Die dort beschästiaten Arbeite -
rinnen erhalten Hungcrlöhne von 53 bis 02 M. die Stunde . Di «
Arbeiterinnen werden als Tagediebe , lichtscheues Gesindel usw . be -
zeichnet . Herr Stiller erklärt : „ Ihr seid alle faul , Ihr verdient , daß
ihr tägsich durchgeprügelt werdet . "

Wir konnten feststellen , daß , veranlaßt durch Inserate in bürger -
lichen Blättern , täglich neue Arbeiterinnen dort anfangen . Ein Ver -
treter des Metallarbeiterverbandes versuchte , dem Herrn beareiflich
zu machen , daß man mindestens die ortsüblichen Sätze für die
jeweilige Industrie zahlen müsse , denn eine derartige Bezahlung und
Behandlung wäre wohl dazu angetan , daß die Arbeiterinnen räel -
leicht in einigen Wochen innerhalb seines Betriebes verhungern
werden . Als Antwort hat dieser noble Herr 4 Arbeiterinnen ent -
lassen , die sich nicht bereiterklärten , für den Hungerlohn weiter zu
arbeiten .

Es wird das Gewerbeqericht und das Gewerbeoufsichtsamt ein -
greifen müssen . Nach unserer Ansicht müßten derartige Schädlinge
am Dolkskörper schleunigst außerhalb der Grenze Deutschlands de -
fördert werden . Der Firmeninhaber , ein Pole , ist mit Recht als
lästiger Ausländer zu behandeln .

Alle Arbeiterblätter werden um Abdruck ersucht . Vor Arbeits -
aufnähme bei obiger Firma wird dringend gewarnt .

Die llohnverhandluagen der Transportarbeiter im graphischen
Gewerbe sind für Monat März abgeschlossen . Wie in allen
anderen Bernsen arbeiten auck hier die Arbeitgeber darauf hinaus ,
die Löhne der TranSvortarbeiter abzubauen . Wenn auch dieses
Mal noch eine Verständigung möglich war und ein Lohn -
, Uschlag von 2 5 Proz . erzielt wurde , so ist eS nur der Enl -
schlossenheit der Organisation zu danken . Die TarifauSziige
können im Vureau . Gewerkschaftshaus , Zimmer 31 , gegen Bor -

zeigung des VerbandSbucheS abgeholt werden .

Beendigung des Kölner Zeikungsstreiks . Nach langwierigen
Derhanidlungcn ist es zu einer Einigung im Buchdruckgewerbe ge-
kommen . }Zm Hinblick auf die schweren politischen Folgen des Nicht -
erscheinen ? der Zeitungen gerade zur gegenwärtigen Zeit ist den

Forderungen der Drucker im wesentlichen entsprochen worden .

Gegen die 5) altung der Saarregierung im Vergarbeiterstrelk
nahm eine Versammlung in Saarbrücken eine Protcstreso ,
l u t i o n an , die u. a. besagt :

„ Die Versammelten sind überzeugt , daß die französische Gruben -
Verwaltung in der Lage ist , die Forderungen der Berg -
arbeiter zu bewilligen . Wenn sie dennoch bis heute keine
Verhandlungen mit den Organisationsleitungen aufgenommen
hat , so müssen wir annehmen , daß die Grubenverwaltung es auf
einen Machtkampf abgesehen hat . Gegen diese die Volks -
winichasl des Saargebiets schwer schädigend « und die Freiheit der
Arbeit bedrohende Absicht erheben die Versammelten Protest . Die
Regierungskommission des Saargebiets trägt für diesen Streik und
dessen Fötgen mit die Verantwortung . Die um berechtigte Jnter -
essen kampfenden Bergarbeiter haben während des vierwöchigen
Kampfes den Beweis erbracht , daß sie Ruhe und Ordnung zu halten
vermögen und daß sie ihre Forderungen nur auf gesetzlichem Wege
durchzusetzen versuchen . Die Versammelten protestieren daher da »

geget , daß man in ftiedliche Bcrgmannsdörfer französisches Militär

legt , nedurch Konflikte heraufbeschworen werden . Den streikenden
Belegschaften der Saargruben sprechen die Versammelten vollste
Sympathie aus und versprechen weitgehende Unterstützung . Sie
sind davon überzeugt , daß die kämpfenden Bergleute auch in Zu -
kunf ! ihre mustergültige Haltung bewahren werden . "

gentralxerband der Aazestcllten . Ober - und Niederfchöneiuetde , Iobannls -
tbal : Funkkioniirversanimlung deute abend IM Uhr im Restaurant Räthel ,
Riederschöneiueide , Brückcnstr . 15.

Geoß - Serliner Partemachrichten .
/lchtung , Reichs - , Staats - unö Gemeinöebeamte !

3m Reichstage wird das Bcamtenrätegeieh beraken . Die bürger¬
lichen Parlcien bemühen sich eifrig , in demselben das Rlilbeslimmuvgs -
recht der Beamten auszuschalten . Aus diesem Grunde findet am
Dienstag , den 13. März , abends Ahr . in den Sophlenjäten .
Sophienslr . 17/18 , «ine

große öffeuiliche Bcamkenproteskversammlung
statt . Tagesordnung : Der Bürgerblock des Reichstages gegen das
Mitbestimmungsrecht der Beamten . — Gegen die Verschleppung des
Beamtenrälegesctzes . Referent : Reichstagsabgeordneter L. Bräunig .

Wir erwarten Massenbesuch der Beamten als eindrucksvollen
Protest vnd als Kampsansage gegenüber den Absichten aller bürger -
lichen Parteien . — Erscheint in Massen .

«. "ftrei » Preuzlauee * « 9 . All « Srnossinncn besuchen am Senntao , den
11. März , nachmittags 3 Uhr , den allgemeinen Frauentag in Pankow ,
Lindners Kasino , Breite Str . 14. Treffpunkt für die 24 . —LI. Abteilung
VJy Ilhr Bahnhof Schönhauser Allee . — Kreiscmsschusi für Arbeitcrmoblfahrt
und Kinderfrbutzkommission : Leute , Freitag , abends 7 Uhr , hei Burg , Prenz -
lauer Allee 159, wichtige Sitzung . Alle Abteilungen müssen vertreten fein .

Morgen , Sonnabend , den 10 . März :
zz. Abt . 7 Ilhr tu der Juristisch ?» Sprechstunde , Lindcnstr . 3, Funktionär .

sttzung .
47. »dt . 7 Ilhr Konfrrenz Clin Funktionär ? , Bctrledsvntrcuenoleut ? und d?r

kommunclon Odl ?ut ? bei Arcus ? , Mcricnnenplctz 22.
Therlottenburg . 52. Abt . Ith Uhr Fliuktionärschuno iin Lokel Deedelow ,

Sömmcring - , Tcke Rordheusener Etreh ? . — 5<i. Abt . Uhr bei Liorsch.
Aeuistr . 62. Funktioniirsthuug .

119. Abt . Lichtenberg . 7 Uhr Funktionärkonferenz bei Siek ?. Ritkerguk », Eck«
Möllendorssstreße . Reseret des Genolsen Nu oll Uber die Skellungnekme
des AD®B. zur Ruhrbesehuna . Auch Richtfuuktionäre , die sich für des
Thcmc interesfieren , sind eingeladen .

123. Abt . Aaulsdorf . 714 Uhr im Lehrerzimmer der Schule Adokfstr . 25 Funk -
tisnersttzung . Erscheinen der Funktionäre Pflicht .

»
Bernau . Sonnebend , den 10. Mörz . 7 Uhr , im Gewerkfcheftzhau ». Srupprn -

konferenz . Tagesordnung : 1. Dortree über Teuerung und Seldenkwertuug .
Referent Genosse John , Spandau . 2. SruppenengeiegenheÜen . Erscheinen
der Funktionäre ist Pflicht .

vrenieiUiurg . Eonntao . den II . Mörz , nechmitiexs Z Uhr , im Schühenhaus ,
kleiner Seol , Grupvenkonferenz . Tegesorduimg : 1. Dortreg über Teuerung
und Geldentmertnng . Referent Senosse John . Svendeu . 2. Sruppeu »
engelegeuheiten . Alle betr . Funktionäre müssen unbedingt erscheinen . <kr.
wünscht ist euch des Erscheinen der Teilnehmer des echt Tag « später de-
ginnenden Kurses über Aommnneipoiitik .

Slkeniike an der Rordbahn . Sonntag , den 11. März , nachmittags 4 Uhr , im
Lokal Beth . öffentliche Versammlung . Tagesordnung : Ruhrbefehnnz I ' nd
Pariser Forderungen . Referent Genosse Stadtrat A lo d t.

�ugenöveranftaltungen .
Tie Abteilung ReulZllu veranstaltet heute abend tob Uhr In der Aula der

Doddin - Roalschule , Boddinstraste , einen Äinoebend . Zur Dorführuna gelangt
. . Im Flugzeug zum Monde " . Eintrittskarten sind an der Kasse zu haben .

Blaukenburg : Jugendheim Gemeindeschule Triststraße . Dortrag : „Körper .
kulwr " . — Eharlottenburg : Jugendheim Rostnenstr . 4, Diskusstonsabend : „Unsere
Iuzendbrmegung " . — Köpenick : Jugendheim Grünauer Etr . Vortrag : „ Dir
deutsche Reuolutian von IMS" . — Moabit : Jugendheim Demei. Uteschule Waiden .
serstr . 21, Dortrag : „Talsperrenbau in der Eifer . — Riodeischönhausrn :
Jugendheim Demeindeschule Vlonkenhurger Straße . Dartrag : „Die Entwick »
lung zum Großkapüal " . — Rardosteu I: Jugendheim Gemeindeschule Heiners .
dorfer Str . 18, Vortrag : „ Die Ruhrdesetzung " . — Wordring : Jugendheim ihr .
meindeschule Scheerenbergstraße , Mitgliederversammlung . — Peter » burgee
Vierte ! : Jugendheim Gemeindeschule Eckertstraßr . Dortrag : . Tuberkulose " . —
Prenzlauer Dorstadt : Der Spielabend findet heute abend nicht in der Deae -

Slderftraße, sondern in der Gemeindeschnle Dauziqer Str . 23, parterre , statt . —
einickendorf - Sest : Jugendheim Kinderhort Auguste - Viktoria - Allee . Mitglieder .

Versammlung . — Rosrnthaker Dorstadt : Jugendheim Eemeindeschule Gips »
streß « 23a. Deteillgung an der Kundgebung in der Schule Grünthaln Straße .
Treffpunkt 147 Uhr Rosenthaler Platz . — Schöueberg II : Jugendheim Eamenius -
Schule , Frentenstr . 10, Vortrag : „Die Revolution von 1848 . — Schöne ,
berg NI: Jugendheim Schule in der Siedlung Lindenhof , Dortrag : „Glaß -
brenner " . — Köpeuicker Viertel : Jugendheim Gemeindeschule Manteuffelstr . 7,
Distussionsabend : „Republik und Monarchie " . - » Weißeusee : Jugendheim im
Ledigenheim Woelckpromenad «, Mitgliederversammlung .

Wetter biZ Donnabend mittag . Etwas kaller , zeilweise aufklarend ,
jedoch überwiegend bewölkt , mit wrt verbreiteten , größtenteils geringen
Wiederschlägen , bei scharien östlichen Binden .

Verantwortlich kür den redakt . Teil : Vietor Schiff , Berlin ! für Anzeigen :
Th. Glocke, Berlin . Verlag Borwärta - Derlag G. m. b. H. . Berlin . Druck:
Borwärts - Buchdruckerei u. Derlaasanstalt Paul Singer u. Eo. . Berlin . Lindenstr . I
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Henkess putz - und Scheuerpulver /

für Haushalt / Gewerbe und Industrie

■
unentbehrlich .

AlUintg « Herstellt »,

■ UM KU , & CiL , OUSSUDORP .

OrtMukeMe f. ö. Gewelde

V. Miel u. VilWsottMveiter
zu Betfin .

Auf Grund der Verordnung über Grund »
chhn« in der Krankenversicherung vom
27 Febr . 11123 hat der stassenvorstand mit
Wirtni„ ung »orn 12. März 1923 deschloflen ,
die Lohnstusen wie folgt festzusetzen :

Stufe A dl « 7 bleiben unverändert .
©tuft Tagesverdienst Gründl . Beiträge
8 über 8250 bis 4500 M. «000 M. 210 M
» . «500 , 8500 , 8000 , «SO „

10 , «500 , 12500 . irooo . 720 „
11 , 12500 „ 14000 . 840 ,

Die durch die GtukenernteUung ver»
anlaßten höheren Kassenleistungen treten
mit dem 9. April 1923 in Kraft . 10/3

Fr . Mrersbach . C. Suhl .

Zäluigebiffe
auch einzelne Zähne kauft zum hSehSlen Tageskurs

sowie
® ® 1 d • ? sämtliche Schmuck '

Fistln - 1 gegenstände
zerbrochene Gegenstände genau denselben Wert , aar

Edelmetallverwertnng
s KopcnhagenerslrafteS

2 Minuten vom Bahnhof Schönhauser Allee
und Hnchhahnhof Nordnng .

Hühneraugen
beseitigt sicher das Radikalmittel

Lebewohl
Hornhaut an d Futzsohle verschwindet durch

Lebewohl - Balien - Scheiben
In Drog . u. Apoth . Man verl . ausdröckl . „Lebewohl " .

Blut -
relnlgung . Ausschei¬
dung kranker Stoffe ,
„ Salt » Hb " die
wirksamste Rur. Sch
Mi. 750, —. In Dro¬
gerien erhältlich , echt
nur mit der Firma
Otts Reidiel , Berlin 43
Stienbahn - Straße 4

� — A. _ _ _l _ _ _ _ _ _HtfwedGftM I SchoVoladcn pn groa 1
| BirOlCWin btsterQualiiii �aosi011 . FaUen . Soffmann . Kanold .
Jr . _ . . . . . , , . . . . Bond . u. and. Mark . - Waren unter Ser -
psul Rehfetdt , Limtenstr . fOTlftcllerpwl ». Solff , Müllerstraße 30,

Handwagen
leifer -n. l(3steaw3gBn
Räder und Achsen

WagsnliaBWeBzel
Adalbertstr « 15

Dogpelriegel j
225 Gramm . 490. — I
dOOGr- BIock 1100, -
Schuitzetpuloer

1 Pfund 250, -
Sod » . KL 350 . - !
laFaßfeifr «1. 1200, -

Süitner ,
Gr. Frankfurterftr . tZIl !

llarderobe - i
»itt bequeme Teilzahlung

Herren » i Damen »
Anzüge
Sch Opfer
Ulster

Mäntel
Kostüme
Kleider , Röcke

1 Regeaniintel, Einssguiüigs-fliuoge
noch sehr billige Preise
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Der Streit um öen Königsplatz .
Stltrm in der Stadtverordnetenvevsammlnng . — Wieder eine aufgeflogene Sitzung .

Gestern sollten die Stadtverordneten über die Straßen -
und Platzum nennungen beschließen , um die in der vorher -
gehenden Sitzung so hitzig gestritten worden war . Weil die Kom -

rnunisten mit ihrem Antrag auf Tenennung von Straßen nach Karl

Liebknecht und Rosa Luxemburg allein blieben, ' stimmten sie nachher
gegen Erzberger und Rathenan . Die Forderung , bestimmte
Straßen nach Erzberger und Rathenau zu benennen , wurde von
allen Vürgerlichen abgelehnt , svHar vom Zentrunr . Aus den

umständlichen Abstimmungen kam schließlich nur heraus , daß eine
etwa mal neu zu benennende Straße nach R a t h e n a u
benannt werden soll . Für Erzberger war selbst mit dieser aus
die Zukunft vertröstenden Einschränkung kein « Mehrheit zu -
sammenzubringen . Bei der Abstimmung über den sozialdemokratischen
Antrag auf Ilmnennung des „ Königsplatzes " in Platz der Re -

publik prallten die Gegensätze scharf aufeinander . Als der Bor -

steher Caipari den Antrag für „ abgelehnt " erklärte und die

geforderte Auszählung verweigerte , erhob sich stürmischer Wider -

spruch der Linken . Die Kommunisten erweiterten ihn zu einem

regelrechten L ä r m k o n z e r t , das den Vorsteher nötigte , die

Sitzung zu unterbrechen . Als er sie nach langer Pause wieder er -

öffnete und das erneute Verlangen nach Auszählung unbeachtet

lassen wollte , setzte neuer Lärm ein . Auch die Mahnung unserer Ge -

nassen Dittmann und che i mann , den Einspruch der ansehn -

lichen Minderheit zu respektieren , blieb erfolglos . Der Vorsteher

Easpar ! und der sekundierend « Demokrat Dave begriffen nicht ,

daß ein Präsidium , das einseitig aus Bürgerlichen

zusammengesetzt ist , sich nicht auf „ Ueberein -

st immun g " berufen kann . Infolge des andauernden Lärms

mußte die Sitzung abgebrochen werden .
*

In der gestrigen Sitzung hat die Versammlung hinsichtlich der

Umbenennung von Straßen
folgende Beschlüsse gefaßt :

Der Ausschußantraa , die Berliner Straße in Chor »
lottenb�irg in E r z b e r g e r stra ß e umzubenennen , wurde

mit 122 gegen 77 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen abgelehnt .
ebenso mit 122 gegen 78 Stimmen der Ausschußontrag , die Ber »
liner Straße in Tempelhof in Walter - Rathcnou »
Allee umzutaufen . Sodann wurden die Anträge , je einer dem -

nach st umzubenennenden Straße die Namen Erzberger -
bzw . Walter - Rathenau - Straße zu gaben , mit 108 gegen 85 Stimmen ,

bzw . mit 105 gegen 86 Stimmen ebenfalls abgelehnt .
Darauf kam d- r Antrag , einen neuen großen Stroßenzug
noch dem Reichsminister Erzberger zu benennen , zur Wbstim .
mung : die Auszäblung ergab die Ablehnung mit 99 gegen
98 Stimmen . Dogea - m gelangte der Antrag , einen neuen

großen Straßenzug noch Walter Rathenau zu be »

nennen , zur A n n a h m e.

Zuvor waren die Anträge der Rechten , die Umbenennun »

gen bis zur Entscheidung des Landtags über die Reform dem Ge -

letzes Grvß - Berlin auszuheben , bzw . zunächst die Bezirksämter
darüber zu hären , abgelehnt worden . Für den kommunistischen
Antrag , die Straßen auf die Namen Rosa Luxemburg und Karl

Liebknecht zu taufen , hotten nur die Antragsteller gestimmt .
Als nunmehr der Antrag der Sozialdemokraten aus Umtaufe

des Königsplatzes in

„Platz der Republik "

zur Abstimmung kam . erhoben sich dafür sämtliche anwesenden Mit -

glieder der Linken . Nach der Gegenprobe erklärte der Vorsteher
den Antrag für abgelehnt . Diese Konstatierung ries auf der
Linken einen stürmischen Protest hervor , und die verlangte Aus -

zähluna wurde von einem Teil der Mitglieder auf der linken Seite
des Sitzungssaales so nocbdrücklich mit Getrampel und Klappern
unterstützt , daß sich der Vorsteher außerstande sah , die Abstimmungen
fortzusetzen , und die S i tz u n g um 814, Uhr unterbrechen
mußte .

Vom Zentrum lag ein anderweiter Antrag vor , „ einen hervor -
ragenden Platz Platz der deutschen Republik zu nennen " .

Im ersten Teil der Sitzung war hauptsächlich das

Orksstakuk für die Berufsschulen in Berlin
beraten und verabschiedet worden . Es gelangte im wesentlichen nach
den Auss6 ) ußvorschlägen zur Annahme . Der Ausschuß hatte mit
seiner aus den Bürgerlichen bestehenden Mehrheit als entscheidendes
Berwaltungs - und Aufsichtsorgan statt der „ Deputation für das
Schulwesen " die „ Deputanan für das Fach - und Fortbildungsschul -
wesen " , in das Stawt hineingcschrieben , die es noch gar nicht gibt ,
die mithin hier sozusagen von hinten herum eingeschoben werden
sollte . Trotzdem auch der Oberstadtschulrat Paul ' sen eindringlich
ersuchte , das Statut nicht mit diesem Streitpunkt zu beschweren ,
setzte sich die bürgerliche Mehrheit durch , deren Woxtsübrer Merten
( Dem. ) einen sehr stegcsgewissen Ton anschlagen zu müssen glaubte .

Gen . K u ch e n b « ck e r , der die Notwendigkeit eines einheit -
lichen Statuts nachdrücklich betonte , bemühte sich ebenfalls vergeblich
um die Ausmcrzung einer Anzahl von Verschlechte -
r u n g e n , die die Avsschußmehrheit an dem Magistratsentwurs
vorgenommen hatte . Allerdings gelang es auch der Deutschen Volks -
parte ! nicht , einige weitere von ihr beantragte Abschwächungen der
Ausschußfassuna durchzusetzen . Einen starr abiebnenden Stand -
punkt nahmen die Deutschnationalen und die Wirtschastspartei ein .

Dem Abschluß eines Vertrages mit dcni Deutschen Tierschutz -
verein wegen Bestellung eines Nießbrauchs am Tierheim in
Lankwitz hatte die Versammlung ihre Zustimmung gegeben .

Der Schluß der Sitzung .
Länger als eine halbe Stunde währte die Beratung des

Aeltestenausfchusses , der nach der Vertagung der Sitzung
zusamm enget reten war . und erst um . 9 Uhr erklärte der Vorsteher
Dr . Ea spart die Sitzung für wiedereröffnct . Sofort wieder -
holten sich bei den Kommunisten die stürmischen Rufe : „ Auszählen ! "
die jetzt noch durch Trommeln und Pfeifen unterstützt wurden .

Easpari erklärt « die beanstandete Abstimmung durch seine
Konstatierung , der auch dos ganze Bureau sich angeschlossen habe ,
für erledigt und wollte in den Abstimmungen fortfahren .

Gen . Dittmann appellierte demgegenüber an den Ge¬
rechtigkeitssinn des Borstehers , der doch auch nicht unfehlbar sei und
sich irren könne : der Vorsteher solle durch Auszählung zweifelsfrei
seststellen lassen , wo die Mebrheit wor bzw . ob er sich geirrt habe
oder nicht . Man dürfe als Präsident mit der Autorität des Präss -
deuten nicht spielen , am wenigsten hier , wo es sich um eine blaße
Formalie bandle .

Gen . ch e i m o n n schloß sich ausdrücklich d >n Worten Dittmanns
an : Dave ( Dem. ) vertrat dagegen die Auf�ssung ( lasparis und
meinte , wenn man davon abweiche , komme man zum polni -
scheu Reichstag .

Als dann Fabian ( Dnail . ) unter Berufung auf den Text
der Geschäftsordnung sich zu längeren Ausführungen anschickte ,
wurde der von der äußersten Linken vollführt « Lärm dermaßen
betäubend , daß an eine geordnete Fortführung der Verhandlung
nicht zu denken war und der Vorsteher um 9 Uhr 10 Minuten
kurzerhand die Sitzung schloß .

* *
£

Sofort noch Schluß der erregten Sitzung wurde der sozial -
demokratische Autrag , den „ Königsplatz " in PlatzderR « publik
umzunennen , u e u e i r ge b r a ch t. Er kommt auf die Togesord «
nung der nächsten Sitzung , so daß nochmals über ihn abgestimmt
werden muß . chiermit wird eine zuverlässige Feststellung des Ab -
stimmungsergebnisse » erzwungen .

Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich gestern in den Nach -
Mittagsstunden auf der Laubenkolonie Marienthal zu Baumschulen -
weg . Dort versuchte in seiner Laube der Handelsmann Michaelis
einen Zünder , den er in Cummersdorf gefunden hatte , zu öffnen .
Der Zünder explodierte und riß dem Mann die linke
Hand ob , während die Beine zerfetz : wurden . Ferner er -
hielt der Unglückliche noch einen Brust - und Handschuß . Die in
dsr Röhe befindliche Ehefrau verlor «in Auge und erlitt Der -
letzungen an beiden 5 ) ändsn und Armen . Die Derletzten fanden
im Britzer Krankenhause Aufnahme . Laubenkolonisten nahmen sich
ihres dreijährigen Kindes an .

Ak» Al » Al » Al »
Das ist kein Rätsel , auch nicht etwa ein Preisrätsel , für dessen

richtige Lösung , nun sagen wir , nur fünf Dollar <der Dollar steht ja
so niedrig ! jammern olle Schieber und Spekulanten ) ausgefegt sind .
Rem ! Das ist vielmehr die ebenso schöne wie sinnvolle Abkürzung
des Namens einer Firma , die als erste auf der ersten Seite des
neuen Telephon buches verzeichnet fteht . Man muß ge -
stehen , es sind ein bißchen viel Aos auf einmal , und als dieser T« ze
jemand die betreffende Firma telephonisch anrief und fragte , ob er
auch genügend Aas gesagt habe , antwortete eine liebenswürdige
Frauenstimme : „ Ist Ihnen besser oder soll ich einen Krankenwagen
holen ? " Aber diese vielen Aos scheinen doch ein Rätsel zu sein ,
denn nach der Erklärung , die sich in Klammern hinter den Aas be -
findet , sollen sie bedeuten : adäquate Anfertigungsstökte aller Amput .
anzul . Ausrüst . Appar . Und was das heißt , kann man wirklich nicht
raten !

Auf dieser ersten Seite des neuen Telephonbuchcs scheint über »
Haupt eine wahre Aaseuche zu herrschen . Nach den sieben kommen
vier Aas , die bedeuten Akzidenzdrucks Anfertigung aller Art , dann
kommen drei Aas ( A. A. A. Reklame ) und dann achtmal zwei Aas ,
die eine Aabo- Gefellschaft bedeuten und ein Abschreibebureau Aat
und andere merkwürdige Dinge mehr . Man kann au ? diesen geradezu
blödsinnigen , das Sprachgefühl beleidigenden und durch nichts ge -
rechtfertigten Abkürzungen klar erkennen , wie weit der Snobismus
führt . Das sogenannte abgekürzte Verfahren hat , um Zeit , und bei
Telegrammen , Geld zu sparen , im kaufmännischen Leben und Be -
trieb gewiß Berechtigung . Aber es muß doch immer ein gewisser
Sinn in allen diesen Dingen liegen . Man wird es verstehen , wenn
sich zum Beispiel «ine Aktiengesellschaft für Anilin : Asa nennt , oder
eine Kreditgesellschoft auf Aktien : Kada ! , wenngleich diese gcwolt -
samen Abkürzungen die Sprache grausam genug malträtieren . In -
dessen dieses Allerneueste mit den vielen Aas , das geht denn doch
über den grünen Klee . Der reinste Bolschewismus der Sprache .
Außerdem auch nicht ganz ohne Risiko . Denn wenn jemand , der mit
einer dieser also abgekürzten Firmen ein Geschäft abschließen will ,
ein Telegramm zu diesem Behuf an die Firma sendet und ein Aa
zu wenig auf die Telegrammadresse setzt , erhält die telegraphische
Anweisung auf einen großen Austrag nicht die Firma , die gemeint
war , sondern eine andere , mit zwei Zlas weniger im abgekürzten
Firmenschild . Worau ? man ersehen kann , daß die leidige Aageschichte
viel Aerger und Schaden anrichten kann , so daß schließlich noch ein
— Arzt geholt werden muß .

Oer . neue Srotpreis .
Das Alarkenbrok 900 3! T. , die Markenschrippe 30 IN .

Dos Ernährungsamt der Stadt Berlin teilt folgendes mit :
„ Der Entschluß der Reichsregierung , trotz der Vervirlsnchung des
llmlsgegetreidepreises die Mehlobgabcpreise der Reichs -
getreidestelle gegenwärtig nicht zu erhöhen , macht eine grund -
legende Aenderung des Brotpreiscs entbehrlich ? jedoch lassen sich
kleinereörtliche Erhöhungen durch Steigerung der Löhne
oder sonstiger Kosten in den einzelnen Kornmuiich nicht vermeiden .

In Berlin tritt in den Bäckereien mit dem 12. März ein n e u e r
Lohntarif in Kraft , der gegenüber dem bisherigen eine Steige -
rung von etwa 3 0 Proz . bringt : zu Beginn des Monats sind
außerdem bekanntlich Erhöhungen der Ausgaben für
Licht , Strom , Miete usw . in den Bäckereien cinaetrcten .
Ferner wußten die Derwaltungskostcn , die zuletzt im
Januar berechnet waren und seitdem unverändert geblieben sind (so
daß angesichts des Emporschncllens der Preise im Februar die Stadt
seit Wochen mit erheblichen Zuschüssen belastet war ) , dem gegen -
wärtigen Stand der Preise angenähert werden . Eine Neufest -
setzung des Drotpreises war somit unabweisbar , da
da » Reich nicht in der Lage war , unserem Antrage auf Uebernahme
der Mehrkosten zu entsprechen . Der neue Brotpreis beträgt
vom 12. März d. I . ab für das K o n, jnii n a l g r o ß b r a t 9 0 0 M. ,
für die K o m m u n a l s ch r ! p p e 3 0 M. Zum Vergleich sei erneut
darauf hingewiesen , daß zurzeit die Kommunalportion von l900 Gr .
in freiem Brot 2816 M. kostck , also das freie Brot mehr als dreimol
so teuer ist wie das Kommunalbrot .

Die Elnäscherungsgcbühr ist . wie der Ausschuß für Purk - - und
Bestoitungswesen mitteilt , mit Wirkung vom 10. März 1925 von
50 000 M. auf 58000 M. erhöht worden .

( Nachdruck srrbotcn . Der Mollk - Zerlaz , Berlin . )

Drei Soldaten .
3#] Don John dos Posfos .

Zluz dem omerikanilchcn Mani' slript übersetzt von Zulia » Sumper » .

Er begann plötzlich zu husten . Endlich konnte er schwach
mit seiner kleinen , dünnen Stimme sagen : „ Ja , nun bin ich

hier , und mit der Demokratie . .
„ Demokratie ist . . . Das ist Demokratie : wir essen stinkigen

Gulasch , ün ' dieses fette Weib geht mit dem Oberst aus und

frißt Chocolat souffls . . . Wahre Demokratie ! Aber ich will

euch was sagen . Man darf nicht immer Schlachtvieh sein . .

stotterte Appelbaum heraus .

„ Es gibt mehr Schlachtvieh auf der Welt , als irgend
etwas anderes " , sagte Andrews .

Appelbaum in seiner Uniform , die in Falten um seinen
mageren Körper hing , ging unsicheren Schrittes zur Tür hin -
aus , von den neidischen Blicken aller begleitet .

„ Der denkt woHH er wird bald Präsident sein " , sagte der

Leichenoestatter bitter .

„ Wird ' s auch wahrscheinlich werden " , meinte Andrews .

Er machte sich wieder m seinem Bett zurecht und versank
wieder in die dumpfe Kontemplation des bohrenden , kriechen -
den Schmerzes , in dem die zerrissenen Sehnen seines Schen -
kels sich langsam nueder aneinander knüpften . Er versuchte
verzweifelt , den Schmerz zu vergessen . Es gab doch soviel .
« n das er denken wollte , wenn er nur vollkommen ruhig
liegen und die zerfetzten Enden von Gedanken , die auf der

Oberfläche seines Bewußtseins hcrumsäjwammen . aneinander .

stücken könnte . Er zählte die Tage , die er nun im Hospital
war . Fünfzehn . Konnte es wirklich so lange schon sein ? Bis

jetzt hatte er noch nichts gedacht ! Bald würden sie ihn , wie

Appelbcrtlm gesagt hatte , in die Klasse A versetzen und in die

Tretmühle zurückschicken, und er würde noch nicht seinen Mut

und die Beherrschung seiner selbst wiedergewonnen haben .

Welcher Feigling war er doch gewesen , sich zu unterwerfen !
Der Mann neben ihm hustete weiter . Andrews starrte für
einen Augenblick auf die gelbe Silhouette des Gesichtes auf
den Kissen mit der spitzen Nase und den kleinen , gierigen
Augen . Er dachte au das glänzende Leichenbestattcrgeschäst ,
an die schwarzen Handschuhe , an die langen Gesichter , an

sanfte , taktvolle Stimmen . Dieser Mann und sein Dater vor !

ihm hatten davon gelebt , von sich Dinge zu behaupten , die sie
njcht fühlten , Realitäten mit Gerank van Krepp und anderem

Flitter vorzutäuschen : für diese Leute starb nie jemand ; man

schied hinweg , man ging hinüber . Trotzdem , es mußte ja

Leichenbestatter geben . Dieser Beruf war in keinem Sinne

schmutziger , als irgendein anderer . Und um sein Geschäft nicht

zu verderben , darum war der Leichenbestatter freiwillig ein¬

getreten , und auch , um der Welt die Demokratie zu erkämpfen .
Diese Phrase trat Andrews an wie ein « Flut von Volksliedern ,
von patriotischen Nummern auf einer Laudert illebühne . Er

erinnerte sich an die großen Flaggen , die triumphierend über

der fünften Avenue wehten , und an die Massen , die Pflicht -
gemäß „ hoch " schrien . Aber das waren ja nur güllige Gründe

für einen Leichenbestatter . Waren es für ihn , John Andrews ,

triftige Gründe ? Nein , er hatte keinen Beruf . Er war nicht
in die Armee hineingetrieben worden von der öffentlichen Met -

nung , er war nickst hineingeschwemmt worden von irgendeiner

Woge kritiklosen Vertrauens in die Phrasen gekaufter Propa -

gandisten . Er hatte eben nicht die Kraft zu leben . Ein Ge -
danke kam ihm ins Bewußtsein . Wie viele hatten doch

während der langen Tragödie der Geschichte sich selbst lächelnd

geopfert um der Reinheit ihrer Idee willen ! Er aber , er hotte
nicht den Mut gehabt , einen Muskel nur zu bewegen für

seine Freiheit . Er hatte fast freudig sein Leben als Soldat

gewagt für eine Sache , die er für vollkommen sinnlos und

verbrecherisch hiell . Welches Recht zu existieren hat überlzaupt
ein Mensch , der zu feige war , um für das , was er dachte und

fühlte , einzustehen , für seine ganze Art , für alles , was ihn

unterschied von seinen Mitmenschen , um nicht ein Sklave zu

sein , um mit der Mütze in der Hand dazustehen und zu
warten auf irgendeinen stärkeren Willen , der ihm gebieten
sollte , zu handeln .

Ekel stieg wie plötzllche Uebelkeit in ihm auf . Sein Be -

wußtsein hörte auf , Phrasen und Gedanken zu formulieren .
Er lieferte sich dem Ekel aus , wie ein Mann , der zu viel ge -
trunken hat , der bis jetzt aber fernen Willen fest an der Kan -

dare hatte und sich plotzllch Hals über Kopf der Trunkenheit
überläßt . . -

Er lag sehr still mit ge ' chlossenen Augen , horchte auf die

Geräusche des Saales , die Stimmen der sprechenden Männer

und die Hustenanfälle , die über den Mann neben ihm her -

fielen . Der stechende Schmerz quälte monoton . Er fühlte sich

hungrig und dachte , ob nicht bald Abendbrotzeit sei. Wie

wenig bekam man doch in diesem Hospital zu essen ! Er rief
den Mann im gegenüberliegenden Bett an :

„ Heh , Storky , wie spät ist es ? "
„ Es ist Essenszeit . Hast wohl guten Appetit auf ein Becf »

steal und Zwiebel und gebratene französische Kartoffeln ? "
„Hall ' s Maul . "
Ein Klappern von Ziimgeschirr am anderen Ende dos

Saales veranlaßt « Andrews , sich weiter in seinen Kissen . auf -
zurichten .

Nachdem er gegessen hatte , nahm er wieder die „ Ten »
tation de Saint Antoine " auf , das Buch lag auf seinem Bett
neben seinem unbeweglichen Bein ; er vertiefte sich darin , las
die prächtig formulierten Sentenzen mit gierigem Eifer , als
ob das Buch eine Medizin sei, aus der er tiefes Bergessen
trinken könne .

Er legte das Buch nieder und schloß die Augen . Sein

Bewußtsein war voll eines seltsam fließenden Glanzes wie
der Ozean in einer wannen Nacht , wenn jede Welle sich blaß
und glänzend bricht und geheimnisvoll «, milchige Lichter wie
von Ewigkeiten her an die Oberfläche aus dem Dunkel des

Masters heraufsteigen und glimmen und verlöschen . Seltsame ,
fließende Harmonien durchströmten sein Fleisch , wie ein

grauer Himmel beim Hereinbrechen der Nacht plötzlich mit
endlos wechselnden Flecken von Licht und Farbe und Schatten
sich fillll .

Als er dann versuchte , seine Gedanken zu fasten , ihnen
einen definitiven musikalischen Ausdruck zu geben , war er

plötzlich leer . Wie in einem tiefen Wasser eine Sandbank , die
eben noch voller kleiner silbriger Fische war , plötzlich dunkel
und leer erscheint , wenn ein Schatten über das Wasser fällt
und man statt schimmernder beweglicher kleiner Körper nur

noch die Reflexion seiner eigenen Gestalt im Wasser sieht .

John Andrews wachte auf und fühlte ein « kalte Hand auf
seinem Kopfe .

„ Fühlst du dich wohl ? " hörte er eine Stimme in

seinem Ohr .
Er sah hinauf in ein puffiges Gesicht von mittleren

Jahren mit einer mageren Nase und grauen Augen und

starken Schatten darunter . Andrews fühlte die Augen , die ihn

forschend ansahen . Er sah das rote Dreieck auf dem Kakhi »
ärmel des Mannes .

„ Ja, " sagte er .

„ Wenn du nichts dagegen hast , möchte ich « in wenig mit

dir reden . "
( Fortsetzung folgt . )



Die Metamorphose der Milch .
Nahrungsmittel - und Urkundenfälschung .

Wegen eine Milchpanscherin fällte die 3. Strnskammer dcS Land -
gerichlK III ein bemerkenswertes Urteil , dnS in der Praxis e i n
Novum darstellen dürfte . Bei der Angeklagten , der Milchhändlerin
Frau Wilm auS Lichtenberg , erschienen eine « Morgens gani , früh
zwei Polizeibeamte und unte , suchten die Milchflaichen , die soeben
geliefert worden waren und die die Bezeichnung . Vollmilch ' trugen .
Obwohl die Milch alS einwandfrei befunden wurde , erschienen zur
gröhten Uebcrraichung der Geschäftsinhaberin die Beamten nach
ganz kurzer Zeit wieder und nahmen eine zweite Unter -
such un g vor . Nun stellte sich heraus , dafe die Vollmilch in der
Zwischenzeit unter der Mitwirkung des Wasserhahnes eine eigen¬
artige Metamorphose durchgemacht batte . Die Milch wleS
nämlich einen kräftigen Zusatz von Wasser auf . Ueber
die Ursachen dieser Verwandlung tonnte die Händlerin nur ganz
verschwommene Erklärungen abgeben . DoS Gericht erblickte in der
verpanschung der Vollmilch nicht nur eine Nahrungsmittel -
Verfälschung , sondern hielt auch eine Urkundenfälschung
für vorliegend , da die Frau zum Zwecke der Taufe die Zettel mit
der Anffchrifl . Vollmilch ' hatie entfernen müssen und fie nach der
. Taufe ' wieder auf den Flaschen angebracht hatie . Demgemäß
wurde die Angeklagte wegen NahrungSmittelverfälschung un » Ur «
kundensälschung zu zwei Monaten und zwei Wochen Ge -
f ä n g n i S verurteilt .

_

Noch einmal �ranz - Prozeh ?

Die ganze Affäre Franz dürfte noch einmal , und zwar diesmal
vor dem Schöffengericht , aufgerollt werden . Geheimer SiegierungS -
rat R. und dessen Tochter haben nunmehr nach Abschluß de « Straf -
Prozesses gegen Ingenieur Franz durch die Rechtsanwälte Dr .
Alsberg und Dr . Paeschke eine Pribatklage wegen
Beleidigung gegen Ingenieur Franz . gegendessen
Bater und zwei Redakteure eines hiesigen Blatte « sowie de «

Professors Rafch von der Technischen Hochschule bei dem Schöffen -
gerichr Berlin - Mitte eingereicht . Geheimiat R. und dessen Tochter
waren in einem Blatt in einer Artikelreihe sehr scharf angegriffen
worden . So wurde behauptet , R. habe die Affäre Franz zu einer
großen Elpreffung auszunutzen versucht , indem er für seine angeb -
lich durch Franz geschändete Tochter 600 000 M. Schadenersatz ein¬
geklagt habe . Außerdem wurde gegen Geheimrat R. der Vorwurf
der inkorrekten Amtsführung erhoben . Rechtsanwalt Bahn nimmt
für den Beklagten , Ingenieur Franz , die Wahrnehmung berechtigter
Interessen in Anspruch , denn Franz habe erst auf Presseangriffe , die
von Geheimrat R. ausgegangen seien , erwidert . Außerdem will
der Verteidiger den vollen Wahrheitsbeweis antreten ,
lo daß die unerquickliche Angelegenheit noch einmal die Oeffentlich -
keit beschäftigen dürfte . _

Die Einschulung zum 1 . �ipril .
Vom 1. April ab wird in Berlin jährlich nur einmal

ringe schn lt . Die Schulpflicht der Kinder beginnt mit dem zu «
rückgelegten sechsten Lebensjahre . Alle Kinder , die in der Zeit
vom 1. Oktober Illlg bis 31. März 1917 geboren stnd , werden am
1. April d. I . schulpflichng . Auf Wunsch der Erziehungsberechtigten
können auch solche Kinder aufgenommen werden , die erst in der Zeit
vom 1. April 1923 bis 39 . Junl 1923 das sechste Lebensjahr vollenden
und nach dem Urtlil de » Schulärzte « körperlich und geistig gut ent -
wickelt sind . Die Aufnahni « noch jüngerer Kinder ist auSgeichloflen .
Die Eltern . Vormünder , Pflegeeltern ukw . aller Kinder / die Ostern
dieses Jahres mit der Erfüllung ihrer Schulpflicht beginnen , wer -
den aufgefordert , sich bis spätestens 10. März d. I . mit den Kindern
im Amtszimmer der nächstgelegenen Gemeindeschule ibreS Wohn¬
bezirkes während der Sprechstunde des Rektors einzufinden . Der
Jmpfsch ein rst vorzulegen . Da die Kinder schon vor Ostern
vom Schularzt untersucht werden sollen , ist «ine möglichst früh -
zeitige Anmeldung der Kinder anzuraten . — Nach
§ 4 des Gesetzes über die Grundschule und die Aufbebung der
Vorschulen muß jede » Kind die öffenil ' che Grundschule be -

suchen - nur kn dringenden Ausnahmefällen , z. B. Lei besonders ge -
fährdetenl Gesundheilszustande eines KnidsS , der durch einen Kreis -
arzt bescheinigt wird , darf der öffentliche Uulerricht durch Privat -
Unterricht ersetzt werden . Sollten Kinder bereits zu anderen
als unseren Gcmeindeschulen gemeldet sein oder müssen sie aus
dringenden Gründen Privatunterricht erhallen , ! o ist hiervon dem
Rektor der Bezirksichule unter Vorlegung des kreisärztliwen Zeug -
nifles und des AufnahmescheineS Kenntnis zu geben . Die Retioren
sind berechtigt , die Beibringung der Geburtsurkunde
der Kinder zu verlangen . Ellern u' w. , die am 1. April d. I . der -
ziehen und die Lage ihrer Wohnung bereits kennen , wird empfohlen ,
ihre Kinder bei dem Rektor der Bezirksschule ihres neuen Wohn «
bezirkeS anzumelden .

Ein überaus frecher Rcwbübersall wurde in Hamburg ntiM
gegen 3 Uhr auf dem Hochbahnhof „ Berliner Tor ' von drei
Männern ausgeführt . Nachdem die Männer den im Blockhaus Nord
befindlichen Wächter gefesselt und eingeschloffen hatten , begab
sich einer von ihnen in der Uniform des Hochbahners zu dem Fahr -
kartenschalter und verlangte von der diensthabenden Beamiin , unter
der Vorgabe , daß ein Rohrbruch eingetreten sei , einen Eimer . Als
die Beamtin öffnete , drangen die Männer in den Schalk rraum ein
und raubten die Tageseinnahme von einer
Million Mark . Die Glockenoerbindung zwischen Blockhaus
und Schallerraum hatten sie vorher unbrauchbar gemacht .

Bombenallentat In h ' . ndenburg . Wie erst jetzt bekannt wird ,
ist am vergangenen Dienstag gegen das Gebäude der Polizei -
direktion Hindmburg ein Vombenattentat unternommen
worden . Im Hofe des Direktionsgebäudes wurde mittels Zünd -
schnür eine Bombe zur Explosion gebracht . Eine zweite explodierte
nicht : es wurde in ihr Dynamit festgestellt . Menschen sind nicht
verletzt worden . Durch die Explosion sind aber eine große Anzahl
von Fensterscheiben zertrümmert worden . Die Täter sind
noch unbekannt . Di « sofort eingeleitete Untersuchung dauert an .

Ein Grubenunglück in Eharleroi ( Belgien ) hat bisher neun
Todesopfer gefordert .

Hur in den bekannten Paketen ,
niemals tose , gibt es überall

= Quieta =
mit feinem ßohnenkaffee .

M-

ßpemhaus
12 Uhr :

Slaf . - Miltagskm .
7' / , Um

UWe - IU

Schauspielhaus
7Vj Uhr :

Wilhelm Teil

Deutsch . Theat .
71/, Uhr : Alt .

Heideibers
Sbd. 7««, Uhr . Alt .

Heidelberg

Xammerspiele
TV, Uhr FrL Julie .

i . angelot und
Sandertin .

Sbd. 7' / , : Frl . Julie
Langelot u. San¬
dertin .

Gr. Schauspielh.
( KarlstraBe '

7*/, : Die tSHchte
Joagfrau

Sbd n , Die tS -
richte Jungfrau

San las , d 11 März
2 Uhr : Maachlnen -

atfinncr
Theater I. a.

KBniggrätz. Str .
8 Uhr : Aus dem
Leben d. Insekten

Xomödieuhaus
8 Uhr : MUSIK

Maria Orata

Berliner Tb .
7J : Madame

r ampadour
Wang, Iritrh . RM

« u . Residenz-ItieatEr
Profess . Sernuardi
V Anur Scnnitzler

Sillan. ldinti . Rltf»
« u . Triaii(ni-Theat6i
Llssi , sie Kokolle
Pers . unter 18 Jahren
Haben keinenZuttitt

8Uhr

D. önmoraliscben
brela Treib. O' p Lititurj,

Wkiüiii , Rilnr-IBi

Das IDlMW

Volksbühne
TV, Uhr

Die Ratten

Lessing - Th .
- V» Uhr

Bürger Schippe!
Sonnab . 7' / , Die

Mütter

Ml MM -Ii!.
Allabendlich ?V, U.

Der FOrat ven
Pappenheim

Oeutteh Opernhaus
7V, Uhr

Die toten Mges
QroOe Volksopcr
im Theat d Westens
I1 1 Li : Sduni d. Ridcua

Intimes Theater

suc 7 Einakter
u. a ; Klepiomanie ,

Familienfest usw.
Lustspielhaus

ÜMiNM
Metropol - Theater

a' ÖEWlflfHirtin
Stg. 1: Die Bajadere
Neues Operett . - TH.
■V, : D. neue Qilbeil

Katja, üieläQziriD
mit Margit Suchy ,
Mutb , fieckertactas ,
Paulsen , TIedikc ,

( iroii , Mamelok
Stg. 3 Sb UziaaSiUvii
m Harold Paui »en ,

Jasellnc Oara
Neues Tb. am Zeo
Vif : bn ülksh IfgOh

OeriiRQJerZBtBll
NeueeValkstheater

7" ' ,u Kater Ulli
Rcnalssanoe - Th.

7V, Uhr Die Juden
Oastsp . Em. Retcdcr
Sehlller - Th Charl .

- uvr ser Mir
Thalia - Theater

TV, Uhr : Bin Jahr
ohne Liebe

Th. a . Nollendertpl .
T' t Uhr : KSnljln

dar StraBe
Slj. 3' Iiitcr ns Dligsda
Ibeatrii I . bmnutiui . - iti

■/ . uhrKatte
Wsilner - Theater
Uhr : Der kühne
Kehwimmer

URANIA
Theater 8 Uhr :
Redende Steine und
gtueUitcSiidtenau !
dlseh . Vergeneenht .
Kl. Saal 8 U : Kbtren
u. Oelahr . d. llypnes *

Sa

Central-TBeatir
TäUI. 7' / , Uhr Der

Aktienbaron

Walhalla - Th .
p. Leitg . d. Komp .

Die Liebe lebt Dm
Dwi. Ushg. Zgl. h

Mo - Theater
Täglich T' /i :

Die grolle Ausstatt .
Operet ' e

OisKodekönigiu
PaulHeideraanm . E.
ililns , Platcn . Kßbc
Vnmtnf imutzrkndia

ctreus
Busch
rgl . 7>fcstg . a . 3U

Vollständig
neues

Oras-Pmiranini !
biuGuckanNt

Relcbahalien . Th .
UlitaB . TV, Usr

nachm JUhr
STETTIKEE
S Ii n ge r

M' ticniait
ts da Ci-
Käld�jl.
■idifflitl.
tzit .Preiu

« iM- lretll�

2J MI rz TV, Uhr
Mihlmnl . nttiag Sir. 3!

Vonctzier Abend

ÜRMeMMZ .

Ffltsdaasi Sir. 19
k»« Mirfsretsiutr .

Ein Glas

Wasser
Oue Spiel der

KSnitln
Jagendlicbe

haben Zutritt

Anfang T und d,
Sonntags t ' �Uhr

OlJtsttoMMsWeteil
ftniiiltiin ; s: ttl !i Serlisü 5t, linlenstr !Be83/S5.
Geschästszeit »arm . 9 Uhr bi »ndchm . 4Uhr .
Telephon : Amt Narde » 888 bis 836

und »682 Hi« 6595.

jgv Die Mittlere - VerwaltungS
sttzung fällt wegen der Funktionär
toufercnz heute aus .
144. 8 Vi « 0rt,vern >aItuug .

Xomisehe Oper
1 IT , ) Dir. : James Klein IT' , ,
] Internat . Revue in Bilden

spricht davon
CO Ml wirkende ! 6 Ball tts !

Mi. Jilson vom ülhaiiitra -Ttattr
In Loniion mit teimn engl. Gills
sowie die bekanntesten Dar r

teller von Bünne und Film |
Vorverkauf ununterbrochen

iS ' Vme
7 _ o März- Programm
* —— wie Immer - ersiklasslg

imalplart v. 9. 3. - 15. 3. £3

i/F A- fALA - ' l A. ZCK
Frideriena Rex I. u. M.

TAUENTZltM ALAil
Poltkuachka

O. T. KURfÜRSTEN D.
Die Fran mit den

Millionen . I . Teil .

ROZARTSAAi
Der Ntnrz In den

Abgrand .

O. T. NOLUrJtl ' OKFPL.
Schlagende Wetter

hAMMERLICHTSf .
Oer Rhein

V. T. FRIEDRICHSTR .
Ein Glna Wasser .

Jegendl . haben Zotzitt .

ü. T. ALEX AN DEEP L.
Die Kette klirrt

O. T WEINBERGSWEG
Verfahnnoa «
schmerzen .

V. T. SCHONEEEP . G
Von S. —II. 5, 25:

Der Rhein .
Vorn 13. - 1». 3. 23

Nehlagende Weiter

U. T. HASENHELOK
Der PraneakOnin

M\ U i !« SM
iRose * Theater )

1*1, Uhr : Berliner
Madcheohlndler .

Yarietö -

Programm !
IhAid gnstitlit i

Cäsiuo - Thsatev
I llbr: Hu rn - 3t!, M

Nmlu». l «M,I«f
N,!. Vh nl

Smd. aida . 3e
Elite -

Sanger
U. a.

Der Mann
mit den

8 Frauen

Friedrichst . 60
Ecke Leipziger Str .
Varlett » Kabarett

4" , u 7> , Uhr

IWolenSiceinenR

] ÄnZütJ oder

Schlüpfer
kaufen ?

Isobesichtig . Sii
1 vor anderweit .

Kauf meine
Itlesenlüger !

| Aul Kredit !
Das Neuesie !i

paActt -o. Culawij -

Anzüge
Dister

jSchiBpfer
| liiimml - MSntel .
| IJwm- ltoiiliMiM

Möbel -
| Einrichturgen {

4 Etagen

| tstenlhilirttnit j
« 0 - 4T .

15 OÄ) Mark
«jjdifntiidi

erh. Siebet N. Anz.
einrelo «

Jßösiel
) «dec Hei

preiswert un » gnt

iartbei
tzemdorftzetr . M
neh. Tle3 . Frt ' Allee

Mauxion ,
Saroitl , Neetz . usw.

aoetesuVnShi
Dr « . -E. Sehnbert .
ötreliker Straße 71,
Rühe Stettinet VHf.

— 51ir —

2000 Ä
erh 61» bei fU Hnj
Serbiaes . State «,
Petta�lsche , SBttt'

decken, «Hali ».
longuedeck . , Stepp .

decken, deutsche
Tepplrbe , Läufer .

stoge Ulm

SarLkel
e: Str . 54
:jRI. Ilhi.

LAMil - ,
Platim - Sruch , gähn »
geblffe , tlßrrn , Rrt .
ken. Ringe fault ,u
haßen Tageepreiien
Bahn i Co. , gutoelier
u tSoldschmleb , Reu-
iölln . Innfteaße 28

Mum üs 10. in
Ocaulenboroee woichselfe RH» 2300 3t . Sschmegee blaue
wuschselse Silo 3000 31 , Selfenpuloec Pater 150 3t .
Streichhölzer Sarton 50 31 , ©ateanfelfe HO 3lv Aolne
Xoileltenfeife 300, 400, 500 31 , Raflecfeite 300 St . Schuh .
creme la, ichwcr » ob. braun , Dole SO 31 , fllafetfpaplcc
30, 100, 180, 200 3U Badetopfeln 10 31. , Oameablnden
Dß 590 und TM SO! , ®ürtel dazu pen 10 31. an, Dccbanb -
toalle 100 g 750 31 , In » Indentorm 100 g 1200 31,
tSummlsauger 26, 75, 90 M. . Weflchlo - Puder , Lllleumllch -
tlele 10SOL. ZRunbcceme 150- 31, yaulcrem - 00,90 , 150 SM,

, JlebecXhecmo -
50, 190 3t . Hopf -

_ __ _ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ _ _ _13j0 31 an. TDafch «.
blau 13 31. , AiaberfetnleHeu 26 Srllck SO 3DL, JlzdrtKic
5 und 10 VI, StnabplOen GMa» 10 und 20 SM. . DurtbUrfteu .
echte • oiRen , lOO, IM M, «cht « RoMaae - Slia | elb « e { l ( n
2») 3L, aietberbttrffcn . echie Porsten . 350 « . Tlafrsn -
fobletfen 3d 31. , Sallcizlfltcapuluet Vlechdef « 39 u. 100 M. .
sowie oiel « anber » billige «rtilei .

A, M a n s R Co. , gegr . 1890, Perlin . Warfornsm -
steabe »«, an der Linbenstraße . Setkaus 9 - 0 llhe .

? n der Strafsache gegen den R- batteur
Robert ?iensei ru Berlin — 140 D 335 22 —
ist für Recht erkannt :

Der Anzeslaglewirbwrgen Beleidig : ng
de» Pfarrer , Niedlich zu 5000 3L Geld¬
strafe . hüfsweise zu 50 Tagen Gefängnis
fostenpflichtig verurteilt .

Dem NrbentiSger , Pfarrer Niedlich .
wird die Dublitaiionsdrfugni » auf Kosten
de» Angelegten zugesprochen .

RlsttlmkenMSerVMWvn
bho vem . Sewnde z« SkM .

ÄUI Grund »er Persrdnuna über Grund »
idhne In der Rranfenoeri chennng oom
27. Fedrner 1923 »nt der Rastenvorstan !
befchloffen . die Lohnstu en m t Wirknn- ,
oonr 5. März 1929 wie folgt festzusetzen :

Üodnstusen 1 —S bleiben bestehen .
® ufe Tegc » oerdienst Grundlohn

9 über 8250 - « 00 3L 4000 31,
10 . 4 MO— 8500 , 8000 ,
11 „ 8500 - 12500 „ 12000 „
12 . 12500 31. 14000 .

auf die zu gewährenden hüheren Unter
»litznngen be teht erst vom 2!) Tage nadi
dein hnfroftlrtien dieser A. ndrrung ab
linsr räch. Anl übrigen verweisen wir auf
da » den Arbeiigede . n zugesandte Rund
chreiden mit dem Bemerk , n, doh d: « Ar

bcitgeber oerpstichtel sind, innerHaid einer
Koch« nach dem Intra Ureten dieser Ber»
ordnung die zur Berechnung der Beiträge
rforderUchen Angaben zu machen . Er»

statlet »in Aibe ! geder n!. tst sristgemasi
". lese Meibung , so wirb für seine Beschäl »
iizte » dl » zur ordnnagsgemäzen SMribung .
ohne Pflicht zur Rüäerstailung , her Bei »
rrag in berleuigen Sunc erhoben , die fllr
b. e Versicherten bex gleichen Art in Be
trieben gleicher Art gilt .

Drnckexempiar » der Aenderung kZnnen
nmerhalb einer Woche im stasieniokal in
Empfang genommen werden . 10/4

Berlin , den 7. März 1913.
Oer vorstand .

Karl Soitesman », Borsttzender .
Fr . Reese, Schrtsllllhrer .

Bekanntmach » tng
Ullg. ßrtskrjskeBkasse svk ttümbofo . Ding.

Auf Grund der Verordnung vom 27 Fe
btuor 1923 übet Grundlöhne in der
Krantenversicheruna — ReidMgesetzblatt I
Nr. 18 — Hai der diesseitig « Borlland be»
ichloflen , oom 12 März 1928 ad zu ben
bestehenden acht Lohnstujen foigenb « neu
hmzuzusügen :
Lohn »

'
Tage »- Grund - Bestrag

stufe en igelt lohn täglich
Mark 31. M.

9 über Z2! >0— 4500 4000 300
10 , 4500— 3500 » 00 80)
U . 8500 —12500 12000 900
12 . 12500 14000 1050

Die Herren Arbeitgeber sind verpflichie «,
der Kasi - innerhalb ewrr Woche nach In »
trasttreien dieser Verordnung die - ur Be¬
rechnung der Beiträge ersorberiichen An»
gaben zu machen. Erstairet »in Arbeil .
steber trotz dieser Aufforderung die Meldung
nicht sriftzeiug , w wird tllr seine Beschäl »
tigten bi » zur orbuungsmiltzigen Meldung ,
ohne Pstichi zur Zwckerstallung , der Bei -
trog in betjenlgen Stuft erhoben , die lüt
Verücherie der gleichen Art in Beirieben
gleicher Art gilb 10/5

Ablerohos . be « 8. März 1923.
Oer ßaffcnuoctiand .

Max Knappe , Vorsitzender .

Verkäufe

Auf ttllzahlusg . ( Hcgan
dekleidung . Winleranznae ,

Elegante

_ _ _ _ _ _ _ _ _

Nlllgl
schlüpf «. Sujaoap ». Haien .
acbtitung .
biakute Stolen
Nid, JloBtnbari
borspie ». Gebs

Grotzes
ahlun

fhlung.r. iS ,
et d - 1

Herrea »
Winter »

Magoer .
Sager . Bequeme .

Leiser Galt -
nahe Köllen .

d— IS 8- 7. "

Bett « Ische! S Mekleme - BeMaufetage
»is 10. Aiärz . D«N>eIlde,Uze 10 800 —,
Beiilaten 8600 . - , Wäschestoffe 1950 . - .
Doppelgarnituren 55 800. —, Jnletta
29 500 . —, Handtücher , Uederschlaalaken ,
Damost dilligste Engrospreise . Reektste .
fachmännische Bedienung . Aelieste Spe »
zial - Bertwäschefadrik , Gräseftratze neun »
nnddreißig <H. . senheide ) , Brunnenstr . 10
<Siosen ! haI «rp! atz >. _ __ _

*

Pelzwaren 59 Prezeet heradg - setzil
«reuzsllchse . Wäls». Weisisüchse , Pelz »
mäntel , Retzenlacken , Sportpelze , <!5eh»
pelze , ferner Herrenanzüge . Schlllpser ,
Kostüme . Mäntel »erkauft Leihhau »
Maritzplatz 50». Reine Lombardware . '

Leihhaus Friedrtchstratze 2 iHallelche «
Tor ) oertaust elegant « Herrenanzüge ,
Eovereoat », Schlüpfer , Gummimäntel .
Hosen. Sportpelze , Gehpelz «, Ratzen »
acken , Sealmäntel , Rreuzfllchfe , Grau »
füchse. Blaufüchse , Wälf , zu enorm hiNi »
gen Preisen . Reine Lombardware . *

Teppiche , herrliche Persermuster . Di»
wandecken . Brücken dillige Gelegenheit .
Meschke. Neukoln . Raiscr . ssriedrich »
stratze 8 M. mm *

_ _ _ lleen�Schfe
Pelzwarea spottbillig .

«»»«ge , Garderoden ,
Seihhen » Bei -

liketielbeckplatz ) .nickendsrfer stratze
Reine Lomdnrdwere . _

_ _

Auf Teilzehlnng liefert Herrengarde .
rode , Regenmänlel Berliner Rrrdit »
Hau». Oranicnstratze 158. '

Bettwische ! Enorm « Prel «rmätzigung !
Dc- kbettbezllgo 18 900. - . 18 5X1. - .
22 500. —, Bettlaken 3200 . —, 12 500 . —
usw. Ueherschloglaken 29 400 . —. pas¬
sende Plümo », Paradekissen , Lemden »
Inche, Louisianatuch , Inletts , Damaste .
Handtücher , Tischwäsche , nur prima
Qualitäten , enorm preiswert ! ssachmän »
Nische, zuvorkommende Bedienung .
Stumpe u. Jäger , gräsite Betiwäsd >e.
Spezialfabrik , Rotiduserdamm dreiuno »
siebzig , Landsdergerstratze achtundacht »
zig. Dreedenerstraße breinnddreibig ,
Charlottenburg , Wilmersborfersiratze
sieoenunddreitzig . «

Leihheu » Nosenthaler Tsr , Linien »
stratze 203/204, Ecke Rofenthalerstratze .
verkauft dekaunt billig Rreuzfllchfe .
Aiaslasilchse . sämtliche Peizarten . Au»
»Lge, Winierschlllpfer . Winterpaletot
Gummimäntel enorm dillig . Reine
Lombardware . -

Lederwaren , Damen » Handtaschen ,
Brief ». Geldscheinlaschen , Atten . 3! ap .
pen , Beisekofser , Hundeartikel zu
autzerordentiich billigen Preisen . Ora »
nirnstratze 207, Laben .

Diskrete Teilzahlung . Anzüge , SchlSp »
ser, Paletot », Regenmäntel , Cutawa »»,
Streilbofen liefert bei bequemet Au¬
ll nd Abzahlung Berliner Rredilhaus ,
Oranienstratze 158 IL _ _ -

Nrüh- ahrskostüme , Komespunmäntel
19 800. —, 24 500 — usw. , Govereoat »
Mäntel 29 500. - . Tuchmäntrl 48 501. —,
WodelMeiber 45 000. —. Riesenauswahl .
Wertstart Altmann , Rosenrhaler »
stratze 44 IN.

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _

'

Monatsgarberod «, neue Zackrttanzüge ,
Sammerpaletots verlauft billig Aleran »
derstratze 28», Hochparterre . _ _

*

Ostergeschenke spottdiNig , Neu waren .
Biel « Gelrgenheiten . Begnerleihhau ».
Potsdamerstratze 43. . _

*

velegenheitskäufei Bertwäsche fertige
Betten spottbillig . Hanbtilchet , Damen »
wäscht . Riesenauswahl . Teppiche . Gar »
dinen . Brücken , Diwanbecken , Belidecken ,
Tischdecken . Preisficherung durch An»
»ahlun� . Auszahlungssrist l Monat� '

erhähung . Reine Lombard

Säcke Höchstpreise . Holzkamm . Neu »
külln . Raiser - Friedrichstr . 42. _ _ -

ROA Zinnfchmclze kauft Lötzinn . Ge»
schirrzinn Weichblei und sämtliche 31«»
tolle . Andreasstrasie 49. *

Sektkorke , Weinkorke , fllafchenkapseln
lauft Nochemstein , Windfcheidstratze 5. *

Möbeleinkanf , Wirtschaften . Nachlässe ,
Rluoiere , Teppiche , Einzelmöbel , Rüchen .
Woibenbergerftr . 2, Alexander 1857. *

Achtung ! Säcke, Garne , Dinbfaden .
Fell «, Stoffe , ganze Restläger , Schmuck»
fachen kauft Mener , Immanuc . f : : ä >-

§ratze 25, Ouergeb . I. Alelander 231.
ahrgeld . _ _ __ _ '

Zllibeleinkauf . wirtschaften , ganze
NachlLffe , Rleidunassiücke , Bodenrummel ,
hächstzohlend . 3!ei >er , Immanuellirch »
stratze 25, Quergebäude� _ Alcrand . 231.

Leim, Schellack, Politur kauft Möbel »
laden , Nominrenerstr . 13. _ _ _

*

Strickmaschine « kauft Nutz, Posistratze
zwölf . _ 78/10 «

Geigen . Celli , auch beseite , für Export ,
hödistzahlenb . Papierhandlung , Ber »
linerstrasie 18», Wilmersdorf . Pfalz »
bürg 9851. _

_ _ _ _ _ _

_
*

Säcke, hichstzahlend ! Packleinen ,
Garne lauft Märkische Sackhandlung ,
Georgenlirchstratz « 58. Lützow 3381, Rv»
nigstadt 3892. _ __

•

Nägel , Ääschinenfchrauden , Hol>.
schrauben kauft Wodike , Amsterdamer »
stratze H.

aEzssamu
| nlllchtUnge luchcn dringend Exiflenz »
, geschälte , Grundstück ». Degen . Chausiee »
stratze 118, Polsbamerstrasie 88. An»

!rufen : Norden 82. Rursürst 3888. •

| Werk » eu « » e u . Maschknen |

»Hut N _ , . -
war ». Wäschehos , Leihhau », 31or: tz
platz 58».

« Södel

Möbel lauck, Teilzahlung », lomvleiie
stimmer . Einzelmöbei . Melalldetlen
WeNgee. Marsiliusstr . 8 lAIexander -
platz ) .

_ _ _ _ _ _ _ _

•
Metalldette » 38 WO. —, Chaiselongues

40 000. —, Patenimatratzen , Polsterauf¬
lagen . Rinderdrahtbeit . Meicke. Äugust -
stratze 32», Quergebäude -

MibeL Bar - »der Teilzohkuiig .
Rleinste An» und Abzahlung . Sand -
wehr . Mllllerstratze T iWcddingplatz ) . _ _-

Möbel , grotze Auswahl , in Nutzdaum
und eichenen Schlafzimmern , farbigen

len Möbelstücken . CvcnRüchen , einzelnen
iuell siahlungserleichterung . Gärifch
Siraiauer Platz 1—2, Ecke ffruchistratze ,
am Schlestschen Bahnhof . _

•

«äbelha - » Nehfeib . Babstratze 34.
Gelegenheitskäufe in Schlafzimmeen ,
Speisezimmern . Einzeimöbein . neu und
»«braucht . Stube und Rüche. 18 Teile .
pottbillig . Ramolett « Rllchen von' ' 808. —. Rur solange BoroaL _ _ *

«öbel - Berkinfe ! Chaiselongue ». Rie .
Ratenzahlung . Pappe ! .fenauswahL

allee 12.

» 4u » i » ttDS « rutnen « « e

Flügel , Piano » 875 000. —. Raben »
stein , MSnjstratze 10.

_ _ _ _

Piauoe »reiowert . Ri - piermacher
Link. Srunnenstratzo 55.

Rugellager , Magnete , Vergaser , stünd »
kerzen lauft höchstzahlend Pilz , Ret »
nickenborsersirotze 93. Hof parterre . _ _ *

Iündlerzen , Glühbirnen kauft Rösler ,
siriedrichsgracht 5�- 8. _ _ _

_ _ _ _ _

*

Nägel , Holzschrauben Maschinen »
schrauben . Schmirgrileinen tauft Eis »
belz. Friedrichsgracht i. _

Motoe , Schellack. Leim. Tifchlerwcrk .
zeug, Tischicreimaschinen kaust Ernst ,
Oranicnstr . 185. III . _

'

RugcUeger tauft höchstzahlend Elbin -
gerstrahe 9 lRinghahnhos Landsberger »
aller ). '

Verzckieclene »
Speziellst für Wohnungsnoirechi <Räu -

mung , Beschlagnahme , ßwangsoerlrag ) ,
Gerichistratze 31 (Rettelbeckplatz ) . Sprech »
stunden 4—8. *

Celtiverkehr

Sofort Selb auf lebe Wertsache . Gold.
Siibersadien . Ankouf , Verlaus , audi
lommisiionoweise . Werncite , Blumen »
ihalstratze 10, Ecke Bülowstratze . -

Vermietungen
Mielgcsuche

Kauffgesuche
Schief , immer , Speisrzimmer . Herren

»immer , Sinzelmöde ! . Teppiche . RIei.
dungsstllcke . siederdelteu . Nachlässe .
)öchst »- hiender . Rönig . . Slsasserlir . 19.
korben T49. _ •

Piene », Mügei kauft zu löchsten
Tagespreisen Pianomagazin . iiarba .
rossaplatz 2. Nollendorf 5397. l97sl2 -

�ehrrabaakaus . Linien stratze 19. sllgR »
und deutsche Teppiche tauft

hö- llstz -HIend Reschle . Neutolln Raiser »
. »

Tel . N« cköii�9�3
flanfe «27 Jlrten Säcke, Packieimvand ,

Rähzar ». »: 0er . Swinemünderstratze 7.
vumboldt 483. »

I
"

Hasen Ober SWO. - , Rie»
�cn 20 000. - - , Katzen, Kanin . Me-

Sacke. Nähgarne . Bindfaden . Pack«leinen , Emballagen . Schafwolle . Äofta
naace . Woibenbergerftr . 2, zwei SRiuu «
ten oom Bahnhof fteitzenfee . Alex. 1857.

«UeiftB , Metalle , Heizkessel . Rippen »
röhre , Aiukdadewannen . auch defekte ,
kauf Roeppler . Neu , Rönigstratze ».
Rinigstadi 78 «. '

Siaalsaidcitee sucht mädiierle » Jim »
nier bei soliden Leuien . Nordwest ,
R. ngbahn . Angebote T. 58, Hauoiexpc -
ditton „Vorwärts " . 21

» . Nttinm »
Sltelleitangebole » �

Die raupiamüich «

Stelle des Schularztes
ist sofort z» besetze». Bewerbungen mit
geuxnisablchrisien und Lebrueiaui sind
un » um, t Angabe der Gehaitsanspillche
umgehend einzureichen .

Censtenderg R. - L. , ben 5. März 1923.
Oer Schuloorstan ».

Automaten - Cinrichter
Werfzengmachrr . Werkzengbeeher . mir per »
sekte au » der Sdivnubenbronrtie sucht

ikilffilüaärik Weil " Ä ' » « "

*] • 75« oeg alte ffahngebisse . Platin -
ahsäle , Siiberbruchs Quecksilber . Zinn ,
Rnpser . sämtliche MetallsaGe : , . Echle»
Mlrtatze 89 Röpenlckorstr . 39. Halte .
ftrne Ädalberlsir . Soldschmclz « Christi ».
nat . ffahrloergllwnz . -

WlAälü' AssllKger
Frauen uud Männer

werben sofort eingestellt

Berlin , Jmmanuelkirelinr . St .

, PeieiSbuiger Platz t .
Baitstr . S

Neukölln , Siestfriedstroße S8 29 .
Tempelhof . Koiser - Withelni - St . 31
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